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7.)HERMANN d<r! ein Fränkischer oder Lothringischer Ärav, erscheint sert

944 als einer der ersten Graven des Lochringischen Reichs und Königli¬
cher Vikarius in Nipnarien, wird nach des Köllnischen Erzbifchofs, und
Erzherzogs von Lothringen, Bruno, Absterben 966 Pfalzgrav in Rieder-
lothringen, lebt noch 99z-

«) EZO Pfalzgrav nach des Vaters Tod, be¬
sitzt ausser seinen RipuarischenHerrschaften
noch ansehnliche in Sachsen, Franken und
Thüringen f zu Saalfeld den 21 Mai) ioz s.
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Erste Abtheilung
die Zugaben und Verbesserungen begreifend.

5 Zugabe und Veebesterung zu dem H 3 von dem
ersten Pfalzgravev;n Aachen /

Hermann dem
Ich habe in der Erläuterten Reihe ?. 28 die Frage vvn Hermanns

des i> als unstrittigen ersten Pfalzgravens ju Aachen, Abkunft billig
berüh-
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berühret/ aber bey der grossen Ungewißheitderselben lieber die Ankwott
unentschieden gelassen, als mich M'l einigen in Muchmassimgenverkeh¬
ren wollen, die oft nicht einmal den Grad der Wahrscheinlichkeit erhalten
können. Wie köme es sonst geschehen, daß tnan ihn entweder aus
Bayern, oder aus Franken auf sine doppelte Art herleitet? Seine
Bayrische Abkunft, welche TOLNER aus sehr seichten Gründen be¬
hauptet, und sofort bey nemrn Schriftstellern zur gemeinen Meinung
gemacht hat,konnte schon nach dem, was der Herr von OLENSCH^A-
GER in der Oil!'. prelimwgire zu des Abt SCHANNATS /chre-
Ae cle I'bittoire Ualarine ,Ac. gegen dieselbe erinnert, als ganz unwahr¬
scheinlich angesehen werden; jedoch ein Gewohnheiksirrthumwird
durch gedankenlose Nachschreiber immer fortgepflanzt, die lhm aber
bey vernünftigen Lesern kein grösseres Ansehen geben können. Der
Herr Ritter von S^/'hac in seinen mühsamen OeiZimbus Loicss <io-
>mu5, va er von Herzog Arnulfs in Bayern vier Söhnen, Eberhard,
Arnulf, Hermann und Ludwig handelt O),so wemg daran gedacht,'
diese Ableitung anzunehmen, und Hermannen mit unserm Pfalzgraven
für einerley Person zu halten, daß er vielmehr davon schreibt:

und an einem andern Ort (b>y den Unterschied zwischen Hermann,
Arnulfs Sohn, und unsern: Pfalzgraven für ganz klar halt. Allein
eben dieser berühmte Herr Verfasser dichtet sich ein anderes System,
wann er auf den Frankischen Herzog Eberhard, den Er als ober¬
sten Reichspfalzgraven anstehet, den zweyten Sohn Herzog Arnulfs,
Arnulf den jüngern, in dieser Würde folgen laßt, worinnen er
NENS Meinung beyzmretten irrig glaubt, da doch dieser Herman¬
nen zum Pfalzgraven bey Rhein machen und Arnulfen nur als Pfalz-
graven in Bayern angesehen haben will (c). Der Hauptgrund, der

K 2 den

(a) e.II. b.. VII. §. V. p. zo.
I. c. k.. VW , c. l, §. t. p. 90.

(c) kksti.?sl. c. VUl 6s. bkermaluis I LvmitS 197 öe
20z.
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den Herrn von verleiten in den. Bayrischen Punzen Arnolf, den
obersten Reichspfalzgraven zu finden, bestehet darinn , daß zu gleicher
Zeit ein anderer Bayerischer Herr das Proviuzialpfalzgravenamtin
Bayern besessen habe. Allein er erweiset solches so wenig, daß nach¬
dem? er einen Thiemo, Fritilo und Meginhard als Bayerische Omi.
?Ss.?a!srii im?ten Jahrhundert angezogen (6), er hernach darauf
verfallt, es habe Herzog Arnolf alle Aemter, welche die Regierung
des Herzogthums erfordert, entweder selbst gehabt, oder seinem Brü¬
der und Söhnen anvertrauet, auf welche Weise dann sein zweyte?
Sohn der jüngere Arnolf noch in den blühenden Zeiten dieser Famil¬
ie Pfalzgrav in Bayern geworden, der auch solches Amt beybehalten
habe, als er nach des Frankischen Herzog Eberhards Ableiben die
oberste Reichspfalzgravschaft davongetragen(e); obgleich dem Herrn
Ritte? es doch bald wieder besser gefallen will, daß er bey Erlan¬
gung der höchsten Pfalzgrävstchen Würde seine Bayrische Provin-

zial-

(c!) Da dazumal Bayern noch keinen Herzog hatte, und überhaupt
die KönigliHe Autorität noch nicht durch mächtige Fürsten und
Stände gefährdet war, so bedürfte es noch keine Qomires psl?«-
nos, wie solche nachher in allen Provinzen von den Sachsischen
Kaysern zur Aufrechthaltung ihrer Gerechtsame den Herzogen an
die Seite gesetzt wurden. Es mögen demnach die von Herrn 6u

Vllil,c.I. aufgestellte Lomires pglarii nicht mit den nach»
herigen ?a!mims und legaris Oucum remis für einerley Personen
gehalten werden; siehe die Erläuterte Reihe zc § i.

<e) Mich wundert, daß nicht auch der Herr Ritter sich auf Job.
STAJNVELS Chronick in Lcnprr. IZoic. I'. I, p. 461
bezogen, als der von dem 939 in der Rebellion verfangen gewese¬
nen und getödeten Eberhard, welchen erLomüem pslsrii nennt,
sagt, er seye Herzog Arnulfs von Bayern Sohn gewesen. So
würde die Nachfolge Arnolfs des jüngern in der obersten PfalMav-
sthaft einigen Schein haben, der. aber doch nur ein falsches Licht
wäre.
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zialpfalzgravschaft habe fahren lassen 55). Wann man dergleichen
zufällige Gedanken einer Geschichte einverleiben wollte, so würde diese
gar bald das Ansehen der Wahrheit und die überzeugendeKraft des
Zusammenhangs verliehren. Man wird aber gerne zugeben, daß da
der Bayrische Psalzgrav Arnolf der jüngere sich aufs neue rebellisch
gegen Kayser Otten bezeigt, und wahrender seiner Belagerung in Re-
genspurg endlich gar das Leben verlohrcn, der König dieses Amt
seinem Geschlechte entzogen. Die Reihe derPfalzgraven, welche wohl«
gedachter Herr ^ aus Urkunden entdecket hat (tz) beweiset,daß
die Pfalzgravschaft in Bayern erst von Otten dem z, Graven zu
Scheiern und Großvater Ottens des grossen, ersten Herzogs in
Bayern aus der ScheirischenWittelspachischen Familie, wiederum an
dieses Hauß durch Heurath gebracht worden.

2. Ich komme von diesen Verirrungen aus Bayern zurück, um
mir denen, welche unsern Pfalzgravcn Hermann zu einem Fränkischen
Herrn machen, eine Ausschweifung zu thun. Das HerzogthumFran¬
ken, welches in seinem weitern Sinn nicht allein die in Frankonien o-
der dem sogenannten Ostfranken gelegene Lande begrif, sondern sich auch
biß an den Rhein und über denselben in das Wormsgau,^peyer-
gan und Mainzermark erstreckte, ward schon in dem 9 u. iv Iahr^
hundert in den Ostlichen und Westlichen Theil getheilt (U), und jeder

K z durch

(f) Herr üKFÜ/^?"wiIl die Pfalz in Bayern für zu klein ansehen, als
daß sie Arnolfen anständig genug gewesen wäre. Es reimc sich
dieses nicht miteinander. Und gereicht es den S öhnen Anmlss zu
mehrerer Ehre, daß der ältere Sohn Eberhard im Exil privarisi-
rer, ohne daß er Nachkommen hinterlassen, die uns bekannt wä¬
ren ; daß von Hermannen , nachdem ihn der Bischof Udalrich zu
Augspurg bey Mcnchingen in seine Gefangenschaftbekommen, nichts
mehr zu hören, noch zu sehen ist?
U. VIIII, csp. II und Ist verglichen mit der XXII..

(K) Otto derck tchn uns diese Absonderung in einer Urkunde vom
Jahr
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durch eiM besondern Oameras procurmorem verwaltet(i). Indem
Östlichen Theil des Herzogthums war das edelste Geschlecht dasBaben-
bergische. Heinrich der grosse, der nachdem er sich durch seine Feld¬
züge gegen die Normannen in dem LothringischenReich/ worinn er
Befehlshaber war/ den Ruhm eines Helden zuwegegebracht/im Jahr
886 geblieben/ (k) hatte schon als ä4arc!i:o l^rancorurn m diesem öst¬
lichen Theil die OberaufsichtNahmens der Könige geführt. Er hin¬

terließ

Jahr 947 in LUENJGS Reichsarchiv,?. lpsc.com. II Forts. Hl,
P .451 wo orientglis umnciiuwormRetzstadt, Karlstatt tt. Schwarz-
ach gelegen, vonOcc-^snwIi k'rsncin unterschieden wird / in welches
Bomaresheim^Suliburch(Seulberg) Furbach ( Faurbach )
Hurnaffa ( llrst) ft bey Frankfurt, Homburg vor der Höhe und
im Hessischen liegen / gerechnet werden. So wird auch Frankfurt
selbsten / Jngelnheim, Tribur in dieses I^ramigm (occiclsnuNm)
oder das Rheinische und Hessische Franken in Scribemen und Ur¬
kunden gesetzt, siehe die Erläuterte Reihe ;c. p. 14. nor. zo.

(i) Nach der bekanten Stelle des jüngern EKKEHARDS 6e csC.
mon. 8. (-all. M

c?4?n L?'
(ke) Siehe von ihm den in^KMt?/?/8criprr. I'om. I be¬

sonders P. 60. gcl s. 886. Orc?/o ( in Oslliz) //e»r/co
Fn -s»co?'«?A, Es mag

dieses Neustrien so viel seyn als Westrasim, Westreich, reZnum
<zcci6eruale (in Ansehung Teutschlmtds)oder wie Herr Hofrath
GÖNNE cls Oucaru brancias Orient, p. 14. nor. (a) dieses

/ Wort ausleget, novum re^num, novillime gccjuilirurn, so paßt
es auf das reAnum k.orliarii, Lothringen. Im letzter« Sinn a-
ber könte es auchk'rÄncizm novam li issranconiam anzeigen, wo¬
hin gedachter Herr GÖNNE solches ziehen will / welches nicht
unwahrscheinlichzu seyn scheinet-
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kersteß drey Söhne Adelbert, Adalaw und Heinrich, unttt welches
der älteste in der Eigenschaft eines Markgraven und bttocuraroris
oder Nuntii (^smergL erscheint , (I) MW der andere Bruder Hein¬
rich auch Mi! dem Titel lVlm-cbio beehret wird (m). Die Schicksale
derselben sind bekannt, und wird Adslbert, der 907 auf Beseht K. Lud¬
wigs des Kinds enthauptet worden, als der Smmmvatter der Markgra¬
ven in Oesterreich und der Markgraven auf dem Nordgau gepriesen (n).
In dem Westlichen Theil des Herzogtums der Franken, welcheskran-

(I) Siehe die nor. (i). Er scheint also dem Vater in dein b.larclmo-
rnuu diiuttrAc: ls kranciae orienwüs novae gefolgt zu seyn,

(m) In der Urkunde K. Ludwigs des Kinds vom Jahr9OZin ECK-
HARTS bitt. b'rgnL. Ockenr.W. ll, ^ppencl. clich. n. XXIÜ p.
897- Sie hatten dasFolkfeld, den Jpsigau,das Grapfeld, und
den Badengau unter sich, die alle zu Ockemsli oder novs
gehörten-

(n) Siehe des Herrn clu Ft/^7"OxiAxr. clomus ; öc
li und 'Uab. 6 g. p. 190 u. VIII, iiü p. 224. wie auch des Herrn
PFEFFELS Versuch einer Gefchlechtsbeschreibungder alten
Markgraven auf dem Nordgau, 1 Theil in dem 1 Band der Ab¬
handlungen der Kurbaierischen Akadeiuie. Von eben diesein fnrtref-»
lichen Schriftsteller liefet man daselbst eine Abhandlung von den
Gränzen des Baierifchen Nordgaus in dem n Jahrhundert
Licht und Neuigkeit charaktcrisiren dieselbe. Es ist aber dieses
Bayerische Nordgau eben das Oestliche Theil des Frankenlands.
Nach der dabey befindlichen Charte war gegen Süden die Do--
nau die Gränze, gegen Osten schieden es die Böhmische Gebürge
von Böhmen, so wie der Thüringer Wald und Thüringische
Saale solches gegen Norden von Thüringen absonderten. Gegen
Westen erstreckte sich solches biß an den Speßhart, und gieng von
da herunter gegen den Kocher, sofort längst demselben und der
Vrenze. Da dieses Ostfranken indem 10 und i» Jahrhundert

eine
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trsncig anticzuz, , (c>) und Utien-luz ztuu Ultterschitd genennt
werden kan, hatte sich das edelste Geschlecht der Franken, ich meine
die Salickeri,n zwey Lrancben getheilt, die Hessisch Wetterauische,
,..w die Worms und Speyerische Jene blühete zu gleicher Zeit, „I.v vluyece zu gleicyer
mit den Babenberglschen Graven oder Markgraven im Anfang des
ic> Jahrhunderts in den ^ Gebrüdern Konrav, Gebhard, Eberhard
und dem WürzburgischenBischof Rudolf Au der letztern gehörte
Werinher, Lsmerse nunclus in dem Rheinischen Franken, zur Zeit

da

eine Bayrische Mark abgegeben, die unter der Verwaltung der
Nsrdgauischen Markgraven zu Schweinfurt gestanden, so fragt
sich, wann dieses Frankische Land zu Bayern geschlagen worden.
Wohlgedachwr Herr von PFEFFEL meint in der Abhandlung
von den alten Gränzen des Baierischen Nordgaues § XI p 166,
daß Astfranken seit der Saalfeldischen. Theilung 876 zu Bayern
gehöret habe, und eben daher diese Provinz reZnum kavarlae be-
neynt worden. Da sich aber solches mit der Nor (I) angeführten
Stelle des S. Gallischen Mönchs nicht vereinigen laßt, so mulh-
masse ich, daß solches später geschehen, und daß da Adelbert 907
enthauptet worden, Markgrav Liurpold, des Herzog Arnolfs
von Bayern Vater, seine Markgravschaft noch vor seinem das
Jahr darauf erfolgten Tode erhalten, und eben deswegen von ei¬
nigen Annalisten vux lurinAorum genennt wird, siehe Lcrip^r...
rer. (ZaII. I'. IX p. 87 aci s. 908-

(0) Siehe Erläuterte Reihe:c. p. i4°nor. zcz und GÖNNE !. c.§.
Vlll.p. 14. dieser macht daselbst in der Anmerkung0) wahr-
scheinlich, daß da Ost nicht allein die Gegend von Morgen, son¬
dern auch überhaupt den Ursprung und Anfang bedeutet, die Be¬
nennungen Austrien und Australien nicht nur gebraucht werden,
ein gegen Morgen liegendes Reich oder Provinz zu bezeichnen,
sondern auch die ehere Einnehmung, Bewohnung oder Stiftung
anzudeuten»So wäre der vuciuuz ^ultraüse so viel, als äucarus
isrsucise imuczuse l. KUenauas.
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da Adalbert in dem Thüringischen Franken oder Frankomen solches
Amt verwaltete. KOEHLERundnach ihni andere haben diese bey-
de Salische Geschlechter in erwiesenen Geschlechtscaftln vorgestellt, je¬
doch ohne die Verbindung zwischen beyden zu zeigen , die ich durch
Mmhmassungcnanderswo zu erreichen gesucht habe (p).'Wirhaben
demnach drey Fränkische Hauptgeschlechter, das Hessische, das Spey-
er und Wormsgauische, und das Babenbergische. Der Herr von
OLENSCHLAGER(<H ist geneigt, unsern Pfalzgraven Hermann
aus einem der beyden ersten herzuleiten, und auf diese Weise ihn zum
nächsten Verwandten Herzog Eberhards, dem er 9Z9 in der Pfalz-
gravschaft gefvlget seye, zu machen ; ob er gleich nicht gewiß machen
will, ob er ein Sohn gedachten Herzog Eberhards, mithin ein En¬
kel des Hessischen Konrads, eines der 4 Brüdern, oder aber''ein
Bruder des Herzog Konrad von Worms, also ein Sohn des (.a-
meras nuncii Werinhers gewesen seye. Da sich aber seine Muth-«
mastung auf die von mir in Zweifel gesetzte Aachische Pfalzgravschaft
des Herzog Eberhards und eine precarische Gnade König Ottens des l
gegen dessen Famille gründet, so ist jene auch mit diesen hinfällig.
Man könte durch mehrere Gründe glaublich machen, daß Pfalzgrav
Hermann ein Sohn des Fränkischen Grasen oder Herzogen Udo,
der ein Sohn des WetterauischenGrasen Gebhards war, und noch
vor seinem Absterben 949 seine Aemter und Lehen mit Vergünsti¬
gung König Ottens unter seine Söhne vertheilet hat (r), gewesen.

L Dieses

OriAA. Uiponc. ii c. III.
vllk prelim. vor SCHANNATS sdrsSs 6a I'kiüoire

line §
<r) sä a. 949 in Lcriprr. D l, p 105

Da ich diese Stelle von dem Fränkischen Graven Udo, den DJT^
MAR von Merseburg omicum resis nennt, nehme, so fdlHe ich
dem berülMten KOEHLER inviSVe kam. ^rancon.Dsb.

. 5>rvbb° ^ ^ ECKHMT in vriZZ. <ausi5 lV
vxmh,
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Dieses Udo Vater Gebhard hatte schon mit seinem Astern Bruder Kon¬
kav , König Konrads des t Vater, im Lothringischen Reich unter an¬
dern Besitzungen auch zu Trier die Abteyen S- Maximin und Hor-
reen beherrscht (8). Da diese Lehen und Güter bey Trennung des Lotha¬
ringischen Reichs von Teucschland gedachten Salischen Herrn entzogen
Worden, so ist den Eöhnen Gcbhards dieser Verlust vhnezwcifel
wieder, nachdem Lothringen abermals an Tcmscbland gekommen, auf
andere Weise vergütet worden , besonders da sich Udo in den» Krieg
gegen die rebellische Herzoge Giselbert von Lothringen und Eberhard
von Franken um König Otten sehr verdient gemacht hat. Allein es
findet sich unter der von ECKHARTEN(r) vollständiger angegebnen
Nachkommenschaft ^cioms kein Hermann, und ihm einen solchen an-

s zu-

Oputc.6e8remmgre(5jtzeIIjn0 probb (i)p. 285- GUND'^ING
in Oxulc. ?. III, p. rs8 macht sehr willkührlich einen Graven am
Harz daraus, und ihm folget SCHEID in (Zuelk. U.
III, c I, § Z4.nor. (bb) p. 46 ohne weitern Beweiß beyzubringen,

lss) aä 3. 905 vriLU. öip. ?. I. c. II, § VII, p. 58.
(r) In Ori^F. (Zuelk Opukc. Ue Uemmars (Zibellino Urob. (I) Geb-

hards des Wetterauischen Graven Söhne waren Udo I und Her¬
mann I; unter welchen dieser 926 Herzog in Schwaben wurde,
jener aber ein Frankischer Grav oder Heerführer war. Udo hatte nach
FRODOARD 946 u.ALBERJCHS acl 3.941 eine TochterHe-
riberts des grvsen Graven zu Vermgndois zur Gemahlin; mir welcher
er,wie aus dem Bischof DJTMAR von Merseburg geschlossen wer¬
den kan erzeuget einen Sohn gleiches Nahmens, Udo U, Heerführer
der Franken, der 982 gestorben, die 997 verstorbne Herzog Kon-
rav von Schwaben und Heribert, einen Frankischen Graven,
wie auch eine Tochter Judith, welche an Grav Henrich zu Sta-
de vermählt und die mütterliche Großmutter des Bischof Dit-
wars von Merseburg worden. Gebhard ein Sohn des ersten
Udo war schon sz6 in der Belagerung Badilicki umgekommen.
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zludichken, scheint zu verwegen zu seyn, obgleich der Nawue Hermann
in seiner Faiuille gleichsam erblich geworden, und sein Bruder, der
Herzog in Schwaben, auch schon denselben geführt.

z. > Bei) dieser Ungewißheit habe ich daher an einem an¬
dern Orce schon (u) diejenige Abstammung angeführt, worauf
Loren; FRIESE, der WürzburgischeGeschichtschreiber (v), gedeu¬
tet har, indeme, er Pfalzgraven Ezo, Pfalzgrav Hermanns Sohn,
für einen Abkömmling der VamberglschfrankischenHerrn haltet- Eben
dieses hat Herr Carl Friedrich SCHOEPF O) vor schicklicher gehal¬
ten, als Hermannen eine Bayerische Abkunft zu geben, aber ohne
Beweiß gelassen, biß er in den historisch diplomatischen Nachtragen
zur XVecei-eida ülutkraca (x) seine Meinung näher zu erkennen gegeben.

L 2 In

(u) In der Ollst. I reous l^lariuis, welche von mir schon vor 4
Jahren der Kurfürsilichbayenschen Akademie übersandr worden u.
mmlnehro, da sie noch nicht ans Licht getreuen, solches nicht mehr
verdienet

(v) In dem Leben Bischof ADALBER -l) c. VII, gcl g. 1053 p.
47z in der Ludwigischen Ausgabe WürzburgischerGeschichte
schreiber.

(vv) In der Erläuterung der Urkunde des WürzburgischenBischof«
und Richezä Königin in Pohlen scha. 1075M ÖET-

TERS historischer Bibliotheck 1'om. II, p. 63.
(x) 1 Stück welches 1762 ausgegeben worden, und von GravHer¬

mann im Lohngau, und Pfalzgrav Hermann, so zu gleicher Zeit
gelebet haben sollen, handelt. Schon vorher hat eben dieser Ver¬
fasser Werrereibsm illultrgwm oder historisch genealogische Probe
von denen alten Graven, in Franken und der Wetterau, sonderlich
von Grav Gebharden und seinen Descendenten, zu Laubach i?6r
bekannt gemacht. Er hätte aber zuvor die OriZg. (Zuelst l'. I V.
Opulc. 6e Srerum-rre (Zibeilinc» zu Nakhe ziehen sollen, worinnm
<r weit bessere Ausführungen der Gebhardisch«^ Nachkommen-
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In dieser Schrift hat er Beweise für den Babenbergischen Ursprung

so-

schaft würde gefunden haben. ECKHART halte schon in den
Ori^A. /mär. cinmus u II, c. i, p. 74 eine Genealogie dieses
Fränkischen Hauses, worinn Gebhards Nachkommen, so wie
nor. (r) bemerket, vorgestellet sind, entworfen, aber sich auf eineil
anderwartigen Beweiß bezogenen Ermanglung dessen der berühm¬
te KOEHrER in der Vorrede zur Ölik. <Zo b'gm. /cuA. 5rgncon.
Bedenken getragen, selbige anzunehmen. Es ist solcher nunmehro
in den angezogenenOriZA. (Zuelf. enthalten, und muß man dem
Herrn von ECKHART, was die Kmdsr Udons, der ein E?ohn
Gebhards war, berrift, allerdings beypflichten. Doch hat Herr
SCHOEPF, der sonsten ECKHARTEN gar nicht einmal an¬
führt, dieses neue behaupten wollen, daß der 9Z9 gerodete soge¬
nannte Pfalzgrav Eberhard »licht der Bruder des König Konrads
gewesen, sondern ein Geschwisterkinddesselben und ein Sohn des
902 gebliebnen Graben Eberhards, der ein Vatersbruder König
Konrads war, gewesen. Er glaubt, daß Conrads Bruder Eber¬
hard , nacbdeme er König Heinrichen die Neichsinsignien aus¬
geliefert, nach dem Zeugniß WJTJCHJNDS uud Sachsi¬
schen Annalisten, mit demselben bis an sein Ende m Freundschaft ge¬
lebt,
und mithin noch zu König Heinrichs Zeiten gestorbenseyn. Allein
der jüngere EKKEHARD cle csiibus mvvgiterii L. (zglii hätte
ibn belehren können, daß der 9Z9 mit Giselbert Herzog von Loth¬
ringen in der Rebellion gegen König Otten verwickelte und geblieb-
ne Herzog Eberhard eine Person mit den» Bruder König Kon¬
rads seye. Dann dieser alte Geschichtschreibersagt: Hä /?o/?e<?

<7«»'
a/,'e,/o

Es sind demnach die zweydeutigeWorte,oes
Corveyischen WJTJCHJNDS usc^ue in Knem nicht von deur

. Hebens-
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sowohl Pfalzgrav-n Hermanns als des Graven Sigftieds von Luxen-

^bürg auf eine solche Weise zusammengetragen,daß es schwer ist, sie
unter eilten Gesichtspunkt zu bringen. Das was einige Aufmerk--
saulkeit verdienen kan, lauft darauf hinaus- Es sind nach Herrn
SCHOEPF zwey PfalzgrävlicheoderSalische hohe Geschlechter in
Teutschland gewesen,-dasFrankisch - Hessisch Wetterauifche und das

'Markgrävlich Ostfranklsche oder Nordgauische Geschlecht. Nachdem
nun Pfalzgrav Eberhard von dein erstem Geschlecht 959 in der Re¬
bellion geblieben, so seye die Pfalz an das andere Geschlecht der
Graven von Baböuberg gekommen, als aus welchem schon Adelbert

- mit dem Rheinfrankischen Graven Wermher den procur-uorem kisin
oder Lamerae nuucium in dem keinen Herzog habenden Franken ab¬
gegeben habe, und also k>alsrinus gewesei^seye (?). Dieser Adalbert

, habe seinen Stammsitz bey dem k>swrio Salzburg in dem Saalgau
gehabt, und seye diese Gegend nach dem unglücklichen Schicksal A-
delberts, als er 927 enthauptet worden, wiederum an die Descen¬
denten seines Geschlechts gekommen Eben dieser Bezirk vom

L 3 lgiics

Lebensende Eberhards, sondern König Heinrichs zu verstehen, bey
dessen Lebzeiten sich Eberhard ruhig verhalten . Es fa.lt mithin al¬
tes weg, was Herr SCHOEPF aus diesen vermeintlichenUn¬
terschied gebauei.

(?) Herr SCHOEPF nimmt das Wort Palminus, dessen Be¬
deutung sehr weitläufig ist, in dem besondern Sinn eines
ris palmini. Da aber dieser immer eine!« Herzoge!? an die Sei¬
te gesetzt war, so laßt sich uichssvohl begreift!?, wie die ivmmKimwL
bstäncöm-is, oder nachdem solches zu Bayern geschlagen worden
die Nordgauische Markgraven für Pfalzgraven angesehen werden
können.

(2) Was die Markgravschaft der Babenbergijchen Herrn betrift, so
ist solche nach der Enthauptung Aoelbcrts 907 an den Bayrischen
Markgraven Luitpold und von ihm auf jeinen Sohn Arnulf ge-

kom-
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Iscio Salzburg gegen denBaunachgrund seye die eigentliche Geschlechts-
Gravfchaft dieser Nordgauostftäukischen Markgravei» und l'olminormn
gewesen Berchokd Markgrav im Nordgau (a), der 982 gestorben,
und Heglons Varsr wäre, seye ein sicher Pfalzgrav , wie er
dann diesem Berthold aulser dem Markgrav Hezilo noch einen Sohn
Otto gibt (d), den er vor einen ^almiuum angesehen haben will.

Die-

kommen; als aber dieser ju König Konrads Zeiten in Ungarn
enrfiiehsn müssen, so könte es wahrscheinlich werden, daßH>es Kö-
t igs Bruder Eberhard diese Markgravschaft verwaltet lind daher
auch !N dem KHgrcdio Orientolis ge-
nennt werde. Ja der Herr voll ECKHART bat sogar geglaubt,
daß er dem enthaupteten Adelbert unmittelbar gefolget seye; welches
nicht zu vermuthen ist. Indessen mag Herzog Arnulf nach König
Konrads Tod bey seiner Wiederkunftaus Ungarn die orientgleg
5'rgncos auf dein Nvrdgau wieder beherrscht haben, wie aus einer
Stelle LUJTPRANDS zu schliessen, als welcher meldet, Ar¬
nulf seye von den Bayern und Ostfranken Konorilice empfangen
und ermähnet worden, den königlichen Timl anzunehmen.

<s) Dieser Berthold ist wiederum der erste Markgrav Babenbergi-
schen Geschlechtes, nach aller Wahrscheinlichkeit ein Enkel des Ko?
enthaupteten Adelberts des l und ein Sohn Adelberts des ll, der
9 ? z erschlagen worden. Sein Bruder war Markgrav Leopold von
Oesterreich, und seine ^öhne Heinrich oder Hezilo der grosse,
Markgrav auf dem Nordgau und Markgrav Burkard. Berthol!»
starb 98O und sein Sohn Hezilo 1017; stehe des Herrn von
PFEFFELS Versuch von den alten Markgraven aufdem Nord¬
gau in der Kurbayrischen Academie Abhandlungen 1 Theil.

(b) Es hat zwar ebengerühmter Herr von PFEFFEL diesen Ott»
auch zu einem Bruder Hezils und Sohne Bertolds des lgemachr.
Allein es hat Herr Prof. GRÜNER scholl vorher in den Orißg;.

Lanr..
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Dieses nun vorausgesetzt und da unser Pfalzgrav Hermann der !
auch zugleich Grav im Baunachgaugewesen/ der von dem Baunach-
fiuß seinen Namen hat (c), so seye es unumstößlich, daß Hermann
als ein Salischer Pfalzgrav aus dem Nordgau Ostfrankischen Ge¬
schlechte herzuleiten feye, ob er ihn gleich in demselben nirgends an¬
zubringen weiß. Den Hauptumstandvon Pfalzgrav Hermanns
Herrschaft in dem Baunachgau nimmt Herr SCHOEPF aus der
von SCHANNAT bekannt gemachten und von mir in der Erläu¬
terten Relhe.nicht vergessenen Wormsischen Urkunde vom Jahr 99z (U),

als

IZgnt?cnlik>us§l!l,nc>r(5) in Opolc vol. l, p. 178 Uz.gezeigt,daß
dieser Otto vielmehr ein Bruder der Gerberga, Gemahlin Mark-
grav Hezilr, und eben der Otto seye, welcher ein Grav von Ham¬
merstein genennt wird und ein Sohn Graven Heriberts wack
Herr S CHOEPF macht diesen HammersteinischenOtto irrig zu
einem Nvrdgamschen Herrn

(c) Der Fluß Vaunach entspringt in dem Saalgau, einem kleinen
Gau des Grabfelds, und ergießt sich ohnweit Vamberg in den
Mayn. Es erstreckt sich demnach der von ihm genannte Bau¬
nachgrund oder Gau von Schweinfurtban gegen Ban; und Bam-
berg ^ Der slbt BESGEL gedenkt dieses Gaues nicht in seinem
lV. Buch cle k>sAi5 (Zermamss.

(H Ich habe solche I c, p. 27 auszugsweise aus SCHANNATS
tslocl. probb. Kilt. n .xxxv, p. ZI angeführt- Da ich
aber in den Oii^. (zueif u. lV, Opulc. !V cle iii-pp 80x00.
Uemmgre lir. zon) nor. *** 469 eine etwas genauere Abschrift
dieser Urkunde finde, welche der Herr von SCHEID aus einem
Obgrrularjo VVormarionli XZlcto der Bibliothek zu Hannover,
so wie viele andere entlehnet har, so wird es nicht unangenehm
seyn, solche einer der Pfalzgravlichen Geschichte gewidmeten
Schrift einverleibt zu sehen: L5"
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<lks worinnen ausdrücklich steht, daß Brunnenheim , ein Ort im
Bunnech oder Baunachgau in der Gravschaft Pfalzgrav Hermanns

ge-
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gelegen seye- Diesen Bunnechgau hatte ich zwar I. c.vor den Bum
umgaubey Kölln, einen Gau der Ripuarischen Provinz, gehalten, wür¬
de mich aber nunmehro dadurch, daß ein Ort Brunnen, Brunhem,
Bruningesheim im Baunachgrund (e) gelegen, gerne dahin bereden,

, daß gedachter Pfalzgrav Hermann wirklich eine Gravschaft in Oft¬
franken, und zwar in derjenigen Gegend gehabt habe, worinn die
Abkömmlinge der Babenbergischen Granen ihre Geschlechtsgüter be¬
sehen , wann nicht in dem Ripuarischen Bunnengau gleichfalls ein
Bornheim oder Brunnenheim zu finden wäre (5). Wann aber auch
Herrn SCHOEPFENS Meinung keinem weitern Zweifel unter¬
worfen seyn solte, so würde doch der Beweiß zu schwach seyn, den
man daraus für den Babenbergischen Ursprung Pfalzgrav Hermanns
ziehen wollte. Die Grafschaftenwurden damals sehr willkührlich ver¬
geben , und Hermann, dessen Sohn schon des Kaysers Schwager
war, konre dergleichen von der Kayserlichen Gnade auch anderwärts
um so viel cher erhalten. Daß HermannsSohn Ezo in eben dieser
Nachbarschaft in Thüringen und Franken Güter besessen, hätte Herr
SCHOEPF nicht als einen weitern Grund anführen sollen, da sie
ihme von seinem Schwager K, Otten dem III und dem nachherigen
Kayser Heinrich dem heiligen geschenkt worden (L). So viel würde
nur daraus erhellen, daß ihm die Kayser in dieser Provinz Schenkun¬
gen zu machen veranlaßt worden, weil Ezo schon von seinen Vorfah¬
ren her wäre darum angesessen gewesen. Die der Abtey Fuld von ei¬
nem Graven Etjilo geschenkte eigenthümlicheGüter zu Hohenstadto--M der

(0) Siehe in dem Nachtrag zur Wersreika illuürala §41, p. 182, §
62, p. 197, H 54 p. 200.

(t) Die Herrschaft Bornheim in dem KöllmschenAmte Bruel und
Königsdorf gehöret den Freyhcrrn von Waldbott-Bassenheim.
Brauweiler, welchen Ort Pfalzgrav Hermann zuerst angelegt u.
woselbst dessen Sohn Ezo eine Abtey gestiftet, liegt nicht gar
weit davon.

(K) Erläuterte Reihe w. §4» ZZ» u. nvr. 78, 34» vor. 8s»
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der Hochstedt an der Aisch, und anderen daherum, wie auch am Maytt
lm Weringau gelegnen Orten, gehörten nicht Pfalzgraven Ezo, sen--
dern dem Markgraven Hetzilo ; daher auch dieser Beweiß ganz¬
lich wegfallt. Ich will aber einen andern Grund vor die wahrschein--
liehe Abkunft Pfalzgrav Hermanns aus einem Ostfrankischen Geschlechte
anführen. Es ist bereits in der Erläuterten Reihs ?c- angeführt worden,
daß Pfalzgrav Hermanns Sohn Ezo ein Verwandter, LonlsnAuins.
us, des heiligen Udalrichs, Bischofs zu Augspurg, gewesen feye, lind bey
ihme seine Jugend zum Theil zugebracht habe (i). Diesen halt man
für emen Graven von Dillingen und sein Bruder war Grav Diepold,
der 953 mir dem Graven Adalbert von Marthale dem zu Menehingen
von den Bayrischen Prinzen Arnolf lind Hermann belagerten Bischof
Udalrich zu Hülfe gekommen war und ihn entsetzt hatte (k), aber
nachher in dem Treffen gegen die Ungarn umgekommen ist. (I) Der
bey eben diesem Entsatz erschlagene Grav Adelbert von Merthale war
nach einigen ein Vetter gedachten Bischofs, xslruus, (m) und hat

zum
Siehe die "O-kMirr.b'ulcl 9. 284 verglichen mit Herrn von PZEF-

FELS Abhandlungvon denen Gränzen des Baierischen Nord--
gaus in den xl Jahrhundert § xll in der Kurbaierischen Akademie
Abhandlllngen 9. 167.

(i) Erläuterte Reihe:c. §4, 9. 3?.
(^HCRMANNUS CONTRACTUS unterm Jahr95Z in PJ--

STORJUS di.n99r 1^. l nach der Struvischen Ausgabe 9.261
ve/

e/? es
Lvmel', /)/?»'«,„ ^ <7

(l^ Eben derselbe unterm Jahr 955!. c. 9. 262.
(m) Achilles Pirminius GASSER m t^won. ^u^ttburss. bey

ME)^-
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zum Vater einen Berchold gehabt, den man dem BabcnbergischenGe¬
schlecht emverleibenwill (n). Es liesse sich also vielleicht auf dieser S ei¬
le Pfalzgrav Hermann, oder dessen Sohn, wenigstens von mütterlichetz
Seite mir dem Nordgauischen Gravengeschlecht verknüpfe». Dillingen
lag imBrmzgau, einem kleinern Gau des Rießgaues, Kbenss,
weicher an den Sulzgau grenzte, in welchen Merchthale gesetzt wird.
Beyde Gaue aber wurden zu Ostfranken oder dem Nordgau gerech»
net (o). Ba aber Pfalzgrav Hermann, und seine Söhne Ezo und
Hezelin in Nipuarien ihre ansehnlichste Allodienunö Gravschaften hatten,
so würde maa ihre Ostfränkische Abkunft eben so leicht in Zweifel ziehen

M 2 kön-

MENCKEN N. I, lcAppr, p. IZ77:
N ?/>7 7/7te^-

e/?, ,7/7/7 777^ech///„T/er?//«
(n) ECKHART iit der Vorrede zu der liikk. ^eneal. ?rinc.^ 8ox.

chp. § XVll-XVilll hat des Adalberts von Merrale Vater Ver-
tholv zu einem Sohne des 907 enthaupteten Adelberts von Ba-
benberg, gemacht, ihm selbsten aber den MarkgravenLeopold
von Oesterreich u. dessen Bruder, Markgrav Berchold auf dem
Nordgau, zu Söhnen gegeben. So viele Wahrscheinlichkeit diese
Hypothese zu haben schien, so fallt sie doch weg, nachdem Herr
von in OnM. lioic. ?. I, p. 179 lcz . u. Herr von PFEF^
FEL in dem Versuch von den Nordgaubaierischen Markgraven, §
Vill, I. c. p. 179 scz. aus dem ge-
zeigt haben , daß der Vater der beyden Markgraven Leopolds u.
Bertholds em Adelbert gewesen, der 9Z4 erschlagen worden, und
dieser den Adelbert, der 907 enthauptet worden , zum Vater ge¬
habt habe- Der Ostfrankische Adelbert von Mertala und sein
Vatter Berchold bleiben demnach in ihrer Verbindung mit je¬
nem noch unbekannt.

(0) PFEFFEL von den Gränzen des Bayerischen Nordgaues K
Xlil und die beygefügte Charte.
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können (p), ais man aus ihren Ostfrankischen Besitzungen solch?
ßch liessen wollte. Herr SCHOTPF will den Aufschluß/ wis die
Pfalzgraven zu ihren Lothringischen Herrschaften gelangen können, in
Heinrich dem l, dem Stammvater der Babenbergischen Markgraven,
finden, und ziehet zu dem Ende das nach dem XnmMsta ^ulcwaii von
ihm beherrschte Neustrien auf Lothringen. Da aber schon diese Benen¬
nung zweydeutig ist, und wahrscheinlicherFrankonien, worinn er
Markgrav war, bezeichnet (cz), so scheint fein Generalen bey dem
Heer, welches er etliche Jahre in Lothringen gegen die Normannen
angeführt, eben krin cilonvernsmenr in Lothringen, noch damit ver¬
knüpfte Güter!zu begründen. Wann Herr SCHOTPF weiter die¬
ses Markgraven Heinrichs Sohn Adalhard für einerley Person mit
dem 8iic> vorkommenden Graven Adalhart im Moselgau (r) halten
will', so leuchtet daraus sein Ostfränkisches Vorurtheil heroor. Die
Urkunden bey Herrn von HONTHTJM vom Jahr 85z (8) beleh¬
ren unsh daß schon ein Grav dieses Nahmens zu Trier gewesen,
ehe Markgrav Henrich in Lothringen das Heer anführt. Der ver¬
ehrungswürdige Herr Weyhbischof ist selbst geneigt, den Trierischen
Graven Adalhard und den Moselgauischen für eine Perso» anM
sehen. Um das Jahr 905 findet man sogar einen Ardennifchen Gra¬
ven, Adalhard, Grav von Felfi kupe ), welcher zugleich die Ab-
tey Stablo regierte (r). Ich verlasse nunmehr» auch das Ostfran-

ktjche
(x) ECKHANT in der Nachricht von.der alten Salzburg und dem

Pallaste Salz in Franken § XXVl,x>. 45 sagt, daß FRJTL?
unsere Pfalzgraven unrecht aus dein Stamm, der Herzogen von
Franken herführe.

(D Siehe oben p. ?6not. (K).
In SCHANNATS Lorp. rrgäir. ?ulcl. p. 210.

(8) bkist. I 'r. Uipl. I'. l, n. l^XXXVll Sc l.XXXVl!I. P. 189.
st) monacbus rrium sonrium, unter dem Jahr 905:

v,ce Der OstfrankischeAdalhard war schon 902 um¬
gekommen-
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kijche Nordgau, und übergebe andern zu urtheilen, ob Herr SCHOEP'F
nach seiner Methode glücklich genug seyn könne, sowohl dem Nord-
gauischolchränkischen Geschlecht, als der Abstammung der Nieder-
lothringischen Pfalzgraven ein Licht aufzustecken, das nicht nur ihm,
sondern auch andern leuchte.

4. Lothringen selbst ist' noch übrig, worinnen man das Vaterland
derselben suchen könte. Ich habe schon in der Erläuterten Reihe die
Meinung derer angeführt, welche Hermann den l für einen Sohn des
Lothringischen Herzogs Otten und Enkel des Ardennischen und Ver-
dunijchen Graven Rikuins machen (u); allein diese Aussagen neuerer
Gcribenten baben gar keine Gründe vor sich. Der berühmte Herr
Proftssor GEBHARDJ ist auf emen andern Weg gerathen, un¬
sern Hermann in Lothringen zu suchen (v). Ich bin aber nicht so glück¬
lich, seine darüber gefertigte Abhandlung einzusehen, und führe daher
stine Ableitung an, wie sie der Herr vsn SCHEID in den präch¬
tigen OckgA. (zueif. beyläufig eingeführet hat (w). Er macht darinn
den Pfalzgraven Hermann zu einem Sohn Herzog Godfrids des l in
Niederlothringen,der 96z in Italien verstorben, und zu einem Bru¬
der Herzog Godfrieds des U, der 972 das Leben verlshreiu Der
erstere Godfrled ist derjenige, welcher uach der von Bruno, dem Erz-
bischof zu Kölln, als Herzogen des ganzen Lothringischen Reichs, 959
gemachten Theilung m Nieder und Oberlorhringenjems erhalten
haben soll. Allein Bruno, der den OberlochringernFriedrichen,
den Urheber des Schlosses Barr, zum Unterherzogen verordnet hat¬
te, hakte Niedcrlsthringcn unter seiner besondern Aufficht behalten (x).

M ? Man
(u) Erläuterte Reihe ic. p. 29 nc>r. 7z.
(v) In den Hannoverischen Anzeigen vom Jahr 1745, wo er eins

Abhandlung über die Abstammung K- Lothars von dem Pfalz¬
graven Otto dem i eingerückt hat.

(n) N. Ist, praek. § z, p. 12.
(x) Siehe die Hessendarmstävtische Deduction Igs kstallorum in Srs-

lzgnligm comlnune UgnclAlsvstskstallias urriusc^ne stvmus Ac,
Lieüss ,74g, § Ist, nor. a. p. 6 öi. 7.
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Man liefet nur , daß als er 96z seinein Bruder dein Kayser Otten,
Niederlorhringische Truppen nach Italien zu Hülfe Fesmwc, er darü-
.ber einem Godfried das Conunando gegeben, und chn also zum Her¬
zog feines Heers gemacht habe Er starb in Italien an der Pest
964 s?). B ONDELL gibt ihm einen Sohn gleiches Nahmens zum
Nachfolger indem Amt eines militärischen Herzogs, der ums Jahr
976 verstorben seye; und auf diesen Vorgänger mag Herr GEB-»
HARDJ gesehen haben (a). Es ist aber eben so wemg erwiesen,
daß der Ardennische Grav Godfried, welcher um diese Zeit gelebt
und mit dem Graven von Flandern Arnolf die Gravschaft Mons in
Hevnegau erhalten (d),Herzog in Niederlothringen gewesen, als daß
eL ein Sohn des 964 verstorbenenLothringischen Feldherrn seye.
Und noch weniger wahr ist es, daß er ums Jahr 972 oder 976
das Leben verlohren. Denn im Jahr 976 den 19 April lieferte er
nebst dem Graven Arnulf dem Französischen Prinzen Karl, welcher
die Parthey Neginhers und Lamberts, der Vertriebnen Hennegauischen
Graven, hielt, eine Schlacht, in welcher er zwar einen Lanzenstich em-
pfieng, aber doch wieder davon kam, so daß er noch lange Zeit leb¬
te (c), ob er gleich nie seine Gesundheit vollkommen wieder cchielt.

Her-

()^) Siehe virsm lZrunonis § X^XVI in
^cnpir. N. !, p. 286.

(^) Eben dieser Lebensbeschreiber und der blilclesbeim.
nennen ihn nur k)ucsm,^?^(7//V6>eV/L'Lc>nrili-aberDucem Uorka-
rienlsm, welchem der Laxo nachschreibt ,da sie sein
Absterben anzeigen

(a) Xllerr. (Zeneal. kranc. N. !I, p. 266.
(b) BALDERJCHS Ehronick in Scriprr. (Zoll. N.

VII!, p. 282.(o) Sieheden Zusatz zu FRODOARTS Chronick acl.s. 976bey
I. L. 214. ^
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Hermann den Pfalzgraven getraute ich mir eben sowenig dem Lothar
ringischen Feldherrn Godfried zum Sohne zu geben, da jener schon 943
vorkommt und ftlbsten diesem in Urkunden vorgehet, anderer Ursa¬
chen zu geschweige», (<D. Dieses Ardennischen Grav Godfrieds Brü-<
der waren Henrich Grav in Ardenne, Reginher Grav im Bcdgau,
und Adalbero Erzbischof zu Rhein,s. Ihr Vater war Gozilo oder
Gozilin, der schon 94z todt war, und ihre Mutter Huoda oder Vo-
da, die Vatersbrüder Siegfried, Grav von Luxenburg, Friedrich

Her-

1 o/«M ^ /.ot,!>/?>'?-
e?//e/ ^,0 ^e/?o ve?'o t?o-
t/,/,7t// i //e />e>///,i «t/ ee,°

cec?t//r, ,7 /,?/ /,c// /ö/?'t «<75g/?/?7, /,/-/,?-
e//.- /ie>- v?>?t,

/i't/ /»/,„,//?r. Dieser
Grav Godfried ward auch noch Grav zu Vcrdun, und hat mit
seine, Gemahlin, Herzog Hermanns zu Sachsen Tochter und
des den 1 Zenner 961 an den Blattern oder Pockeu verstorbneu
Grav Balduins von Flandern Wittwe , 5 Söhne gezeugt,
Godfried,der ls>o; Herzog in Niederlothringen geworden, Goze-
lo den l, der dem Bruder 1019 in seinem Herzogthum folgte,
Friedrich Grav zu Verdun, hernach Mönch zu S. Vanne, u.
Hermannen Graven zu Basburg.

G) Siehe die Urkunde, welche ich in der Erläuterten Reihe:c.p.2i
angeführet habe, (.'»»»,'6^7 ( ^orbgi-mAins)

(nachheriger Pfalzgrav) ^e^o L'oMe/, c?o^/>/,/,/i Lomer,
(welcher der Lothringische Feldherr seyn müßte, so 964 gestor¬
ben ,) ,c Von diesen, Herzog Godfried sagt RUOTHARDin
vim Urunoniz, daß ihn der Erzbischof Bruno erzogen habe. Also
war er zu jung, des Pfalzgraven Hermanns Vater zu seyn, der
schon um 955 ven ältesten Sohn Ezo gezeugt.
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Herzog in Oberlothringen, und Adalbero der l Bischof zu Mek?c.
Der Großvater des ArdennischenGodfrieds ist der Trierische u. BeS-
gauische Grav Vigerich oder Vidrich, der auch als Pfalzgrav in
Lothringen (e) 917 vorkommt. Ich behalte mir aber auf ein ander¬
mal vor, dieses Ärdennische Graven und Herzogen Geschlecht, aus
welchem Grav Sigfried von Luxenburg weit sicherer, als mit Herrn
SCHOEPF aus Ostfranken hergeleitet werdeit kann, zu erläutern,
indem eine weitere Ausführung mich zu weit abführen würde. Man
wird mmmehro denken, daß ich zwar Zweifel erregen, aber die
«Wahrheit selbsten nicht entdecken könne. Allein ehe man diese fin¬
den will, müssen jene vorangehen. Der Leichtglaube meint sie bald
gefunden zu haben, und verfehlt darüber seinen Zweck. Vielleicht
wird eine einzige Urkunde mit der Zeit allen dergleichen Untersuchun¬
gen ein angenehmeres Ende machen.

2. Zugabe und Verbesserung zu dem Z 'z von
Pfalzgrav iErenfned oder E;o.

1. Pfalzgrav Erenfried, Hermanns ältester Sohn, der das sech¬
zigste Jahr seines Alters erreicht hatte, als er den 21 May 1OZ4 oder
xoz5 gestorben, war um das Jahr 1055 gebohren. Er könte also e-
ben derjenige Erenfried sepn,der982 Grav im Haspengau gewesen (k).

Hers

(e) Erläuterte Reihe;c. p. 18°
(5) Die Urkunde, worinn dessen gedacht wird, steht in

bitt. borrsins 1". U eclir. oov. ?robb. p. LLbX und in den
Ldriprr. rer. (ZaU A brsnc. 1". IX, p. Z95. —

?« ^«0 ... «bor -. /!</
/pro vor^o r«»-
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Hevmann, dessen Vater, hatte schon 945 sich vor die Vergebung der Abv
kcy oder Koliegiatkirche !>. Lervmii zu Mastricht an den Erzbischof zu
Trier bey K. Otten dem ! imereßiret (Z), und Hermanns Enkel Hein¬
rich, auch Pfalzgrav, hatte als Vogt und Vasall gedachten Stifts
schöne Lehen von demselben (b). Woraus meine Muthmassung be¬
stärket wird, daß Erenfriev das Amt eines Graven in dem Haspen-
gau verwaltet habe.

2. Erenfried hat sich mit der Sachsischen Mathild K. Otten
N in

— /Ü15 e/? 777r7F?'tt777 7//?,5 777?/?e7-7s/7

7» /laZo c/,c?o ^ 777 LoMtatt- Oo»7?t77---
^ /.ST5/77 770777,77»^/ 777 /?«Fo 4/s-

/Ä/^ov'5 , L?' 7« Oo7777tst» (.'0777?t?7 /Zita7 — si?777-
rttrt5/7/ )?-«777 /.o77^/-?,' 777,77^^77^77 777 777 <9/,7?77^ ?7c?77,7-

7?sto L5^ 7» c?o//77tä/« t?oT7'/o«77 Lo5»?itt5 /it7?/ " 777/77/75»'
/ttT?77? 770777?>?^raM 7,7 /77?^0 ///?//77,7?FcMe^ 777 Lo?»?r„r77
türsnfricli LoMti/ ^r/7777 — e^?7?777 s^/577/er cA?re777^m7»
^777^/a?7/5»' D0c7^r<?777 777 />77^<) F/75/?5/öoWS L?" 777 ^07777-
F/lt« ^o/c777T7»'7^07777^77 /7>T?777 --. /?7?k77

Von Konrad, (Sohn Rudolfs Graven im
Gau Osning, einem Theil Ve^ grossen Ardenner Gaues,) und sei¬
nem Hof Ernstweiller im Bließgau habe ich schon OriZA. ki^.
?. l, c. i!, § IX p. 6; 5cz gehandelt. Hier gedenke ich nur des
Orts Velme im Haspengau und in der Gravschaft Erenftieds.
Haspengau pagus klolbanius, war ein grössere» Gau, der vier
Gravschaftsn oder kleiners Gaue begrif,- worunter die besonder«
sogenannte Gravschaft Haspinga war, zu welchem auch Mastricht
gerechnet worden- Velme liegt Mischen K Tron und Landen im
Bistum Lüuich.

(8) Erläuterte Reihe w- p. 2r.
(k) Wie unten in der z Zugabe aus BROWERS ^revir.

TÄ s. !v57 anführeil werde.
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des U und der Theophania Tochter im Jahr 990 oder 99!vermählt,
wie aus der Zeit desÄbsterbensderKayserinTheophania,diedeni z Jun.
991 zu Niemägen gestorben und noch in diese Vermählung eingewllliget
hat, zu schließen ist; aufweichen Umstand der Herr von SCHEID nicht
gesehen, da er in Bestimmung der Vermählungszeit sagt, daß solche
vor 999 vollzogen worden (i) Der Herr von ECK HART begehet
in Ansehung der bey dieser Gelegenheit von K Otten dem Ut an sei¬
nen nunmehrigen Schwager Ezo gethanenen Schenkungen den Fehler,
daß er Saalfeld in Thüringen dahin ziehet (k), welches ihm doch erst
von K. Heinrichen dem U gegeben worden.

z. Ich habe in der Erläuterten Reihe zc. p. z? in Erzehkung der
Stiftung des Klosters BrauweilebdeSvon dem Erzbischof Pilegrin
zu Kölln gegebenen Bestättigungsbriefs Meldung gethan. Da sol¬
cher nicht von TOLNERN in seine Urkunden einverleibt werden
können, auch seitdeme nicht gebraucht worden, so füge hier den dop¬
pelten Bestäuigungsbrief des Erzbischvfs,wiesolche und

bekannt gemacht haben, an: Dei

p/e «zwo»'«??/ ^
<zs»ae a Mn /n/5 eccie/iii Oe/ fckta

coMU?s /e/s al/ociin^z

(i) In der Anmerkung zü ECKHARTS Ovulc. Ue ltsmmsre
lmpp. 8ax. Urobb. nn. in den OnAT- (Zuels. lV, p. 470.

<k) In der so eben angeführten Abhandlung !. c. p. 47a.(l) In der ColleÄione vererum 8criprr.Z^ monum l'.l, p. zyz u.
Z94 sindetsich der erste Briefvom Jahr 1023 ex Kilt. >15 Krim-
vilrerili unter der Rubricke: tlonlirmsrio prima furnigriomL ce-
leberrimi Lrurrwillarienlis monalisrii fgäta 2 piü^rino 5Io!c>.
nienii ^rckiepilcopo ; und p. Z95-Z97 liefet MSN Lonkrma.
tionem ^ecunclam lun6arioni5 celeberrimi monsüerii Lruirvvil»
Isrienüs fsckam » ?Ui^rinv Lvwnienli sretüepileopc».
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c//??/ o?//?//'^//^ /?//> -?^<?7//i/'t//>^ ctt?» s??/.

?// /7/teZntste /c/7/'cet W SZ7-/5) m StZl////',
^ ////'c i/k/o/i v///Zo li/cm/f s^/t^s?/ Cm) Oea/s?/ä?o^//5 /V/c»-
is //??e 07?/??/ e?ccc/?t/'o?/e i/'üei //m s/? 0 ??/?// ^/'V/t/zte co/zt/z/e^/mr,
v/?/ec^??t5.s m Z?-st/s??z //üe?-mm ^ p?-/v/7eA// /o?-?»sm »o/?^e
s?/cio?7tss?5 c/>o^?'a/)/?o co?///?-??/s?'e??/?/5, co/zM/zcz/te/- /^?z/i /ttj»
??/?/?/li^//?li/o ^Wt?/ ^5tn Oo/o«/'e?/^ ecc/e/?se , c/z/' s/zAo?-e öe»
cie/ez-v/ci, me^k/s ^/7/Z?-/?/?/??/ ^s??ä?se Lo/o?z/'e?///5ec>
c/c/ise zz?cd/'e/i/^o^?z?// ^ o/?/?/e^ //zcce//ö?'eL ??zeo5/'??/ie?-/)et/z/z??/
em^tie?//s/lozi/z zie/en/o/n e//s , /zt co?/t?'s //?/^o-
boi'tt??/ v/o/e??t?S5 s ??/et/-»^o//ts?// s/z^o7/t«re ??/e/m5 /ie/e/k/ä^-
t/z?', ^ ^ü/?s5 e//z^e??z /oc/ ?//z??z/5M/? //?///??/ 6/z?-e/z/?/, /wnck/5
t/süc?//' t/'/tt??/ zie?/s?'/o?'/z/?/ Ko/Z/'se ??zo?/etse, /i??Z/z//5 s?/?//^ ss
sits/'e i>cst/ I'et?/ p/'Mc/'p/'L' s^o/7o/o?'?z??z Le?/o/vst, /»c^/ze sl»
0?//?// f>7se/e?/t/7z??z sc//zt/z?-o?7z??z/loteFste stg/ze ziom/?//o ta?»
pontisicttm ^/zs??z ?-eZ/z??z /e/z /??z/?e?'Sto?'zz7?», s/i cetera o??/»/?/o iz-
i/enzm pe?v?zs?/est. Te/??//?///??/ et/s??z ^ üa?/?//z??z i/i/tt/5 si/o-
ijtt, ^?c/zt /'p/i ///mms //^e/'tsts i/sü/ze/'/ZKt, zie//Z»s»teL s via,
a/zse zi/c/t/z?- (n )s^sco^mecde ?z^/ze s/i v/'sm //s/pstb, n/7-
/»?» s v/s //a/pstd s-i v/s??/-/'eZ/s?«, ^ s v/'s - /'sZ/s
ctt^/k/m nv/z// H/// zi/'c/t/z?' i^//cdüsci? ^ «5^/ze t/'ST/L ^ttv//zm^/«
ckc/ttti' ^me/e (0) /ts co?z//t/zc?'/z?/t, /zt K/zll/z5 iüz s//^/z/'zi e/z»^e

N 2 voi

(m) Soll heissen Würbsnn.
(a) Die eingeschloßne Worte fehlen in dieser Abschrift und müssen,

wie schon und angemerkt, aus dem an¬
dern Bestätigungsbriefzur Ergänzung der Lücke entlehnet werden,

(s) In der Aufgabe des und wird Kser



i5tz) ^
Pe! j?sts/?/rt^ Mete»- M<?te?n /oci N uMctt?//

/stttet'/t. f» at^ , <^?me ve/ i^/t tttM /<?<?.
, ve/ ^ /»ntT'e^ ac^?tt>e»-e ^or?<e»'/'»t, m iÄ-k te»'--

77/m/L v?t/Zo likc/Mttt»'. Lo^e/ezpe^e (p),
ä//o5 i'eato ?st70 cie^nm, «»«7» m ^ite-

7°«??/ c/»cs ^7»e/e, t«/i eo^ P^ce liec^eve/'ttlZt,
m nM /»<ie /^ce»e co^e/^m«»-. L?/m
^e» s ^i/vam iLn77/ /i^e 7?tSZ?tit//iii»e /tti k^e/e M/ncttMtt»',
zpxse/<tttt5 eop/55 ^ Hnte»' ei/,5 co7»e5 //ese/?'?/?^

»Mtate /lo^et-eKt, M Me/e?M'-? »o/?^ no/^o?-«?,/-
qstte ^ Mtt/to^m ?to5ch'ttm ea??tiie7?/ «tz/ftstet// P^t/e?^te5, ^,0°
^«5 coe?wött5 t7<?^^e^//Nt. Lo^e^k ^ttilieM
KATtem öento/^/co/no,^ste»' vet's ejtti /?tN77t Keato Lo^e/io (<z )
Ltt??» MeÄo Leidem, /e^em FnttteKte^, ?it

Fluß immer ärnele genennt, wofür man aber Ernste lesen muß
nach den BestäcigungsbriefenK. Heineichs des ist vom Jahr
1051 beydem in Vmchciis l^icke^se uiid ^OL<-
NER in Loci. 6ix>j. ?sl. Es heißt dieser Fluß heutMag die Erst
und fließt solches-unterkalbNeuß in den Rhein.

(p) Man muß lesen Ldppskve^cie, ( compatcuum.)
(<z) Be>' heilige Körnelius ist der Patron des Klosters Juden', wel¬

ches daher Corüelis Münster genennt wird. Es ist diese Abley u.
ihr Gebiet umgeben von den Herzogtümern Jülich und Limburg
und dem Gebiet derStadr Aachen. Berghem liegt an der Erst
nicht weit von Bedbürg und ist jetzo eine Jülichische Amlsstadt»
Daß Hezelin, der diesen Ort an das Stift Kornelis Münster ver¬
schenkt, die Hvgtey dieses Klosters gehabt habe, wird wahrschein¬
lich, wann man seinen Sohn Pfalzgraven Heinrich den l in die¬
ser'Eigenschaft erblicket, wie unten soll angezeigt werden.

t
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tt? MNemK« ^>oMZnti5 ckttt tt/»n z

Mnetr?' Mstrnli?<5FoM??/ co5?eoöior?77// Untrer ^ 7?)N?//io?esr/o5 i/-
Fo^, i/tt! m /oc?F erc/Mor ^e^7/ö?n T'r/nrrrre ^ cvMM?/77/>s
eisbsT'tM 7 ve/ z'/Zoi ?/>/i n^ste5 pro mi/eriro? cim co??ce//e-
7ttM. M/t6M -xtrnMs^m M es n/MiliMi, ^es/i Mo
ztt/ttis, /ice??t!S7» ^ent, Mneter zi/05 tsm?e7»,

m z//«??i Pro /o/-ve?e-io /i^i M?/7?/e??to conMM'
verim, gs?/i Vtt/Zo ck'cMtt/?' l^er/?/Az m es wmie?/ co?/cktw»^
M fl i/M /tomme^ co»trsr/i sck?/i/e»'Wt, ierest ipM /4^-

^Kst/'ö?^ eo<r Mtie exMere, N' a/iv5 ^?eoj- voi/eerMt Pro 655 «6-
mitten. 5i smel?/ n^/ee -on/m cv»ce^v^e ?'?Z
?L« Mi)« prse/m?z/en'tz ^ /oreMsri?/5 spöst!5 tie örttKWMe öor
iie/)^e^e7?^K5 , Mo piZ^eors cietmttent, ttter//«-? s^östeo'
ex ss^/eo j?Mtie?/l7-!<, esiiev/ vicWtt^Me expe?M ex psrts sö-
i?nti5 Lorne/n, /? e/»5 /ore/?sH/^ i^em ^epre^e^er/t ,

5//o-io M'tteKi/o. ^Vo5 its//?76 Mne^ic?/ ^reK/re/ii M«e^e
com/tZ^ ^sst/oi/^ pism M-ckUi Si5//o?/e?)/ cie ?5o/?ro et/«^ n/^?es
eia'em ?7/o?7S/?ereo vö De? «77/07^7?/ ?eo/?rscHtts s^zMese M/Mem
c?irs>jM/5 nri^jere, ici e/? Sii /ß/Me77roZe m«?z/o5, ^

mfr« ?zo/?rse ?/?ttroo' M«M 7 oö vor M-
Äe/icet, ?er eie^tie??/ 7770M/?erii M/>/M5 sp^sr Ä/o 7
em5H?.'e Mee^/07-e^ e«M ke^e^ Än/'esm s Mocio LöeniW Pote?
^ske?// ( r ). /Fsec erZo ism /Mit« ^ e'77 bs-

(r) Der Erzbischof Piligrm hat diese seine Schenkung noch besonders
in einer Urkunde verbrieft, welche auch bey u.
K^V/11. c. 1". j, p. Z97 tcz zu lejen ist. Er beschreibt darlnnm
den Hof, der außerhalb Köün lag , also:
Ms »o//, se 5?<o«c/nM /Lernt /Nn/Mw



^». ( roo ) ch.
/»sKlis 6X ^e7/<?ne N' Wii/V/Lttcke ?Ve7?/t<Zt^,
^ ^ ^ I^etn ^po/?o/i K0^?n^?/e
o?'ck'»?5 nt^?/e ce/z/f^a co?^///amtt5, ^ pe,-7/o^se

psZtt/s??/ ^Zi//o no/?»'o
m pe?MM?A co^o^sT-n m?^. O^ZtttW i^/. icitt^- O) . . . «/kKK»
ai?/7?rn7-»nt/o/7s Mi//e/»^/o -v/Ze/m/a oAavo, Miiiökio-
7/e X/ 76ZM?/te KomnAS^«,» /»«Zkt/?».
Der andere Bestätigungsbrief ist etwas genauer abgefaßt folgendermästen: Oe? F^//s Lo/o«/e«^e/W <re L/eötL
Oei /Vo/ttM /it /??> , esm /»»v/e«-
//«,« ^o»-^ ^/e/z/one L/ t^'moma ^ M/z-
^»7 ecc/e/?// co«/e» «?7tsr »v?e/7 ?7?^o?^^//7 ?» /?e^e/Ä«m c^e-co/«e/ s^'ve^e
<btt??tt7/7ste?», «/ Mo«s/?e»vo /«a. ^»o«7 lv v/co F»'ttL»>v/k'e«-
/e, 7-7 e/? ?'» ^/ote />/i7e ?»e„,or7se Co«/«^7 creörK
e/«, se^)?c/?7-e ^ F/? mof/e /?rs5-, /vo 7Ä7«, <7^ vo/ttt/tsfML
»sm Fi'i/t/sM L-r' /i^v,7^7 /o^^sm a«c-

, co7^?7«ev, 7»«/»^«»-»
</io ^/s»A7 /'etk! L'ti/ome/A/ ecc/s/se, c«7 /)eo a«i?ore ^e/e^v/o, e»e-
^«e 77/^?7nttM 5. L^o/ome«/?/ ecc/e/?se ^7c67e/>//co/)»7», ^
oM?,ev ^/tti7re//c»v/ Meo, /'« />^e/at7 <7e/e«/öre/
e//e «e v7o/e»e7«/, a met»'o/io/!t<7M
/7«ä?or!7/?ee vee/?«, , L/ «e e/«,<7e»» /oc»

/)0V^765 «o/?^i?e mo»ee<re,
/7v^»/?7 i!V7,76 ^/esre öeaH />e»^/o/v/7/»

si» oM7/t />ots/?ste statte ^o?»/m'ae<?^
(s) Da der Erzbischof,nach dem dem Zeugniß des BrauweiierisHen

Mönchs 6e virs L?oms öc >Ii»rklI6is, das Kloster den 5 No».
roz8 eingeweihet hat, so mag der hier fehlende Monar der Novem¬
ber, und also die Urkunde den 3. Nov. -92z dauret sepn.
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t^?77 ^v77n)?c7/777, L77/7777 7-/F/7777 ^^T'/ztoTV/T»a-/ cetera ««7777770
/^5» />e»vü7i7,/esk //«/'«/ /1N5 777cV/77/7r/ ^T-ec?^«/ ,
?/o»e ^///e/^rs « 770^7/ sere/^s, L5^ e/«/ //e^777/»7777o ^ Otto-
»r (r)/>/> 6«v??cvk7'tt/,L«tt 777 /»-»e/e/?t?a»Ä7« ?>/oMr^F

vo/?/«Z<7??,e/? LÄ0L»e ^«se />^o /a/«te amm/7e ^/<7el)eo ///?7c>
/0^7/e /V/co/^o co/^/e?-/??, /5c«»</«7» />e//>/o«e7i-? 7^/7776 ?« ö/70
/et//,/ c«»-/?^'^^ /?/777or/?7-e, ^ </7 ^7 «/?^/^«/^c»M ^/,t6
/ocTS K^te/'T/or^r// //^ 7^777 />>v/e^'«M ?'// e/? ^oT/e»/'^,
/^^77?e7/^o<7>, (?/A»e, H,7te»
»-e, lVl/?77//s/e, 5/e«^»-/>AFe» (u) 07/777 0777777^/// s/>/?e«»
</?/??> ^5, L/ tA777 0777777 /cift'cet 777 /??777, 777 />»'<7777»
777 77^7/7/, />/?Ftt77, ^7/777/, 777o/k5, 7770/0777/77775, />?/5/7^7<Z 777^7^5 , e^ir/-
btt7 ^ , ^?//?0//rÄ ^ 77?^777>077///5, 07/777 0^77777 T/r/Z/rz/re ,
^7//70 777 /?e»'/>e77777777 7«//e />70V07?7>0 /7o07/S7'7vr. ^SetST'e// ^7//707/0>' ///>
Vi?7 ^A/77 7/777 770777777/7 F/7/0 . . . (V) ///7077/>/725, ^ F> /7777 07/7»

0777777

(r) Warum Luvolf als der ältere noch lebende Bruder nicht auch
dabey gedacht werde, weiß ich keine andere Ursache, als daß der¬
selbe keine grosse Freude an des Vaters weitgetriebenen Freyge¬
bigkeit gehabt haben mag Indessen ward Ludolf Vogt des Klo¬
sters Brauweiler, und verließ solches Amt seinem jüngern Sohn
Cuno

(u) In der BestätigungsurkundeK. Heinrich des m vom Jahr 1051
nach der Ausgabe des GErENJUS W vincliciis kicNsrse c.
X, p. 27 öec. werden die zur Brauweiler Herrschaft gehörige Or¬
te zum theil richtiger also genannet:Ä.öV«m'cd/ Vremyrsdorff/
Runigsdorf/ DanßrvUre / GUßene / ^yrdorss / Smee--
re/ Manjreds/ Rhmdorff/ Glenderbagen. Statt Nhin-
»vrfaber wird in gegenwärtiger Urkunde Vechendorff,Jchendorf,
gesetzt, welches richtiger zu seyn scheinet, da ein solcher Ort bey
Brauweiler liegt.

(v) In ebengemeldterUrkunde heissen die vier Wälder,)tVtdehorve,
Hnnepuye/Astp und Vrom.
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»7t5^/7/s/5 ^77??/ ^«0// vtt/F/?,7/5/ //?5?/?7/ ^, 7/^/777 /7^5//k e/s.

7/7/70^5 /T/se/s/o 777S»/?^?5/7o //o/ksv/Z. Te»'7777,7/77775/7/7,77 L/ 5s»77777?z
z/?/«5 ///S5//7?, ^75/7/ ?/)/e ^tt?»?»/? /c^ez/s/e Z/«^// (>v), 7/5/^,7/7»/ «
v/s ^ 77/75 z/757/77/ ^/750^Z?55Ü5 77/^L5 /?// 717/77« // s//>/?/^, //7//777T7 s v/s
///7//?/?/Ä /lc7 n/s« - /5F?'/?777 , öc <7 n'/! - 7 5^7/7 />e/ 5A//77T77 //T/s/?' ^/7/
7/757/«/ ^7/5^/75^ ^Vitckback) ?7/^«5 //s/7/^«7 //?57/?7/ ^z-
?7t/e ?/S 5077/?i/777/ , tt/ 7?77i/M 7^7 /?/7/fk77// »777/ 7)5//?S/5^?<7/7/ös^s/,
//S5/5/ H/W5 /o5,' v/L/c??,« 57'e/L F«5?775«77F775 F/7/«5/7/.
<^777 5/7/?7« /7Ü/-/7/7 ^?77A77//7/i/5/ 7/777?/ /?7?/7/7/e/^ 7777/7777 777/e/ 5/77/5/5^
<//5/5775 , /7//5//,77k 57/5/7 ^«D7?7M ^//?75/5 7k /7/77/1 ^77/7/5/?5Ä 77/^«e 7k?/
^077/5?« ?77/7 5 /s/7 777/6^5/5^SA7/, 77/ 7757770 777 ^7// l/St^/^/'S/eV/ s//'
»7777/ ^0/5/?7!/7V5 77^7/^S/5 ^/S5/?7777S/, 775^776 s/Z//«?/ 7^7 5>X55/>/0 77^-
^S/5 ^ //S//Z/'?5/, FZ/57?/7 SÄ/75S/. /'/s/s ^770^775 ^«/?e 775/ 7F/5 /«777c
iös^/Z/ ve/ /7S/?5/7 F/se/s/Z 505770^77 //S//5/ S5^«7>5!'5 .yo/775/777/ 7» M/
/5/777777Ä ^777 7777/F0 7/757777/77/ Lo/l^/eTVe^T//, ^770» 7777k /e7 7777770/7777k 7/770/
F, ^5//« 7/57/// » 7777777/7 777 ?v77s/'77/^ , sZ/5/77777 57/5S /7Fs77k ^«5/5,
/s/Z 50/ FS55 ZlS^/e //55/5V7/ , 77/ 777/L />5777/77/ ^7/75^7777777 777/7/ 777//e

///5S/5 50?77F5//s77/?7/.^77777 DS/0 /?/»SM Z///77W ^777/5. F/S5 777/7^777/77///'
»5 /777 /^e/5 777777577/7/7/77/, F/S5/s/«/ 507775/ /^?/77/7>7k7ü' F/577//7//?5.7 ^
//S/5/ 5777/ //5T5/77777/ , 50S7M77777 7//Z/7/S/5 Fo/)?//5/577/, 777 F/775/577/Z/L
»v/?/7 77v//0?'77M^775 c^' 77777//0/77M 77o/-?'/Z777« 5/7777//57T7 «/Z/Z/S/5777 FS/-
F/577/5/, //?7o/-?7^ 505770^/7/ //S//Z/Z?/7777/, ^/5»//7//77/ 507775/ /^s//?/Z7?ttL
/l7S777 5777//5777 FS//57« ^5/7/0 /VZ5o/s0 777 F? «77S>Z//5 » ///?/5Z Z75/0 57«L
507775/ //5T5/?77?7/ />5S/0 Az/.n/Zo. 577777 F/S5//Z0 ^675^5777. //S775 77-
5/o//7^7/5 /5^5777 //?/«577/5/, 77/ 777/ött/ 777 F/775//Zl?S /Z/VS s/Z^«?// F0»
/5//S/7/ /??// 7«/7S H/?6e/?/, />/S5/5/ /77/)//?//?5/o/7?7/7 505770^70/77777 /7S//5/»

(>v) Diese Worte sind unZemein nachdrücklich, um die auf einer als
lodialen freyen und sonsten keinem Haupt unterworfen gewesenen
Herrschaft, dergleichen Brauweiler war, haftende hohe herrliche
Rechte, worunter selbst der Wilvbann und die Forstgerechtigkeit
begriffen war, anzeigen.
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^5,7/ ^ S// Xems^o //e // 777S77/77 ^7777/755»-; 557/777/ 7»5</75Ä?t57«

^5/5//577/ 5«550 5077/57 /?/, s/'^Ste Mv775 7/777/ S555^5»'/?? , ^5/0/7-^

070555t /7/7^5775//777/ , 775//// /7?/t5777 i-555c/tt77/ /5/07L777 />0/? 77/0»'/577t

///S777 »-5/?7.'^i/577^S77/» ^77F»'5/5/75 /X 7?7S57/o7 X /T/Z'et'S 0/775/75
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.Ä/7/>577//?7777 /tt/5, ^ 57/77/ 77«5A»'75/755 7/?/77/5, 07//5//55t 7« 1M7 , 77k

77777575 ^ S5/15777775,' 777 /Z/075 L/ 77/ <7^75» 7» S^t/75, ^ 77/ />/?/^

55775 , 17755 ^ 77/07/5 , 55/555 5tt/t75 k7757///75 , 5757^7/5 ^

» 5</7t7/'«5, ^«se/tÄ L?' 77?^5/7>57///75 , 7?/?/^t/5 «//« /tt/ -/7M7775/t/07/5 //-
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H'/ » s'e «0/?, 0 s/?^/s e^c-m ?//0/7s/?e//o
vF Oe/ oz^oi'c^ ozz,?„oe ?«?,„/ s^eie, ,?/

ock 5,/o„/o/ 5^ „o/??'oe
7,z«?o^ /roz», 0^ Äof v/t/e//cer «e e/w-kt/en 7z?ov^/?z,Ä />r„„?^5

F^o/ ve/ze^od/M Mo e/?^«6/ttcc^i/oT'e/ eo>?z te/ze/zch ö^/^eoue 0 ?/w-
^0 ///-ero,» />o?e/?orrm° //oec er^o70 ^ ^005^5 ?«

do^,/c/s e^r o^-s/o^o^e Hzz-5/oe c/
F55 /'oez-es. ^7 , 55" /ö,/A?, ^ ^-ok, /'et»i ^o/?o/?,
so/?>'choc se-/«/ i»»k5 cez//7/rs (5" bo„r »o-

^/?, tS /^/öo »0/?»-0
»7 />e»'/?c/»»7// cs>»vo^c)»o77/^, /e/?,ä?75 ?'-/o«s/s F?,i ?>z5e>/Äer„«t /?/^-

?VoZ7//z?« te)/,'«7?/» -</«//» ,?/e/5 4s /Vo/e-^o,
e^s/co/t^F V ???4s/-4e^ />»-ck/?o^«L //M/z?/,

^/Fs/ö />^oe/?H??z5, /^/ezz/o /?e<epo^ezL ^ (/o4e/n4'7Z5 /?,'/o/ÄL,
co/»e4 4e zi/o/e//,? (x), ^ec/^2,0, cozzze/ </e

//e/z/Fe^f^, ^»7«s«o^5 romeF «/e ^Voz-^e-
^,'rA

(x) Wer dieser ältere Grav Eberhard von der Mosel sey«, verdient
uncersticht zu werden. Es bezieht sich der Beysatz snki<znns darauf/
daß «in jüngerer Grav Ebechard damals schon gewesen seye. UmS
z^ahr 1044 kommt ein Eberhard Grav von Sponhenn mir seiner
Mutter Hedwig vor, die damals schon-Witwe gewesen, Mitwelt
chen Personen daher auch Herr Ehegecichrsrath KREMER seine
Geschlechtscafel derGraven von Sponheim angefangen hat^hne den
Gemahl der Hedwia bestin»men zu können; siehe dessen diplomati¬
sche Beykrage :c. i Thei! 1 Srück und § VN daselbst Seit« nicht
dieser b-beibarcitis snci^uus t.omes cle b^olello der Gemahl die¬
ser Hedwig und der Vacer des 1044 vorkotnmenden Graven E-
bwhards von Sponheim seyn? So wenig ich dermalen ein Be¬
denken trage, solches zu bejahen, so will ich doch gerne davon ab¬
gehen, wann man einen andern Eberhard ausweißn kan, auf den
sich das Prädicae eines Graven von der Mosel beßer schickt, als
auf»inen SponheMsHen Graven uns Herrn zu Starkenburg-
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,(?e>'kzc, k/e-v/mn. /l/.-n /i/?ec
vft^mo Sc?/.'^'S, ,7e^??s?^e L/«»'^7s

Im Jahr lozz kvinmt Pfalzgrav Ezs mit seinem Sohlt Ot¬
to noch als Zeugen» einer Urkunde K- Konrads des Uvor, worinn
dieser eine von seiner Gemahlin Gisela dem Stift Würzbürg getha¬
nem Schenkung des Dorfs Regenbach bestätigt; von den Zeuges
werden folgende nahmhaft gemacht (y) sOuooo, Otto A Küus ems
Voco, L770 Ualzci» Lomes Lc stlius sius Otto, Orco äe 8>vlnvnrr,
^clslberrus chlLucbio ^ kibexkarclus Lomes, brarekerus öcc.

z Zugabe und Verbesserung zu Z 5 von Pfalzgrap
Ezens Godnett/ Grav Rudolf und Mt0 dem /

Nachfolger m der Pfalzgravschaft und nach-
hengeu Herzog m Schwaben-

i. Der Herr von SCHEID (2) begeht einen Irrthum/ wann
er Lttdolfen Pfalzgrav Erenftieds ältesten Sohn .dem Vater in dem
Amte eines Pfalzgraven nachfolgen.laßt. ES widerspricht solches dem
BrauweilerifchenMönch , aus dem er doch seine Erzählung
nimmt. Dieser macht ihn nur zum Graven, prse5e6to oder tiZmfsr»
des Erzstiftes Kölln , so wie er auch die Vogte») des Klosters Brau¬
weiler verwaltete. Und wie hätte er »»ach dem Vater Pfalzgrav ge>

Wesen seyn können, da er vor demselben verstorben ? Eben so irrig
O ^

(X) Der Herr von ECKHART führt solche an aus der ungedruck-'
ten Urkunde in ^nimzävers. Kilt, öc Lrir. m
6ioece5m öc kiersrckizm ch'ulcienlem» ^cläoncl. öc klwenä. ^
107 u. 108.
In den Anmerkungen zu des Herrn von ECKHART Opulc.äe
ltemmsw lmpp. äsxon. ttvdb. (an) itt OUZL tznsit. lV «

47».
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sagt Herrvsn SCHEID, daß Ludolfzum Nachfolgerin'demPfalz-
gravenamr seineu ältesten Sohn H-inrich gehabt habe, der doch nach
eben diesem Brauweilerischen Mönch nur die - Kölnische Graf¬
schaft vom Vater ererbt hat, und sowol wie sein Vater vor Pfalzgrav
Erenfried jung verstorben ist, wie solches alles in der Erläuterten Reihe n.
mit mehrerm dargethan worden.

2. Der andere Sohn Ludolfs war Kuno, welcher im Jahr 1049Aas Herzogthum Bayern erhalten. Der Bayerische Compilscor Joh.
STAJNDELchac in seiner Chrom'ckdenTag bemerkt unter diesen, Jahr,
«n welchem ihm K. Heinrich der ilt dieses Herzogthum verliehen:
5?n/ie»'atoi' eile??/ Ooml??lcne ??nt/ultnt?5 ce-
^eörnvitl Katl^o??n??/ /le^ve/z/'t, ^ ??/
^a»i5lae O/tcntttM co??re//?t (2).
Eben dieser Sch^ftsteller erzählt die von ihm erregte Händel und seine
Entsetzung Im Jahr 105z : Lbuno D«x Qe^nr^
Hyj/coM lmer tmrcet-e,

c?/??/ , l/llc ei)ocnv?k
älii Ze??em/e co/Zog'?/??/??/

Httcn'tt??/ ü^irio O?/x Ottcntt/ e// ?/e/?o/it?/L. STAJN-
SDEL meldet daraufunterm Jahr -054, daß Chuno gegen den Kay-
ftr Heinrich, der inzwischen seinem Sohn Heinrich das Herzogthum
Dayem verliehen, eine schwere Rebellion mit Beystand der Ungarn er¬
reget habe (k»> Ja im Jahr »055, da sich einige Fürsten wider den '

Kayser

<») In des Herrn von OEFELE Lcriptr. rer. Loic. I'.l, p. 474.
Schon den STAJNDEL
vor sich gehabt hat, meldet 26.». 1049: /)o-
n??«» L?' //77?Fw

(b) Unter welchem Jahr auch da»
!»vn redet-
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Kahler verschwvhren , war Chuno noch einer derselben: A
T'eZ»/ siz co7^ttrn??t co7/n?7t^ ett/77 ?-eZ?/s
i?" v/t« si^vn? e. ^ Ott.v
wi co7'7-e/)t?^??70nttt/)^//ite7-Lö»//o D?<?c önrnri«5
ex/U ^a?77/o/z/nre »7/-?/e ?/?on't?/7'. (c) In eben dieses Jahr 1055 setzet
auch ein kurzes Ekirsuicon bäi"c. der Abkey Prüm seinen Tod:
sEuonovux (6). STAJNDLL/ dessen Nachrichten aus den älteren
ChronickenfHreiberngenommen sind / redet hernach auch von dem Kärm-
thischen Herzog Konrad/ wie ich unten anführen will/und unterschei¬
det also beyde Personen bester/ als TOLNER und andere gethan ha¬
ben. Der Brauweilerische Mönch führc als eine Ursirch von sei¬
ner Absetzung an/ daß er sich mit einerKayserlichen Prinzeßin vermäh¬
len solle»/ solche aber verächtlich angesehen und sich der ehelichen Ver^
bmdung mit ihr geweigert habe; von feinem Tode aber erzehlt er den
Umstand/ 5aß ihm der Kayser mit Gift vergeben lassen/ und etliche
Jahre nach seinem Tode dessen Leichnam von dem Erzbischof Anno
zu KSiln aus Ungarn nach Kölln gebracht und daselbst in der Kirche
L. ^Vlariae sct beygesetzt worden.

z. Der Herr von SCHEID hatte in den Orißg. (Zaels. die
Abstalnmung K- Lothars des U, Sohns des Graven Gebhards von
Supplinburg/ so wie sie ich zur Erklärung der angeführten Wor¬
te MÄLRLCHS, des Mönchs zu rrois 5vmsins8 (e) angege¬
ben/ schon umständlich und besonders gegen den Herrn von FALKEN-

Oz ' STEIN

(c) Eben diese Worte liefet man auchbeyKONRAD von Uriperg.
cv/vT^eTN!» erzchlt mehrere Umstände da¬

von / und wie ihn König Andreas m Ungarn aufgenommen und
unterstützet habe-

(Z) In ^KT^VFundNbN^DEolleÄ. mvnum.l'.W, 9.518
(e) Welche auch das ma^nun/ Ekronicon kelgicum in

ierixn. I'. ll eckt. Luuv. p.»90 5^. gebrauch«.
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STEIN tu rechtfertigengesucht, bey dem man sich also eines weiter»
erseiM kan (H.

4 Zugabe zu dem Z 6 von Pfalzgrav Hemrich
dem ^, Gmven ^ezilms Sohn und Pfalz-

gravs Httc> Nachfolger-
r. Da sein Vorfahrer Pfalzgrav Otto aufOstern 1045, als?

den 7 April, ;u Goßlar das HerzogthtlwSchwaben von K. Heinrich
dem !I> erhalten (K).Z so ist auch von dieser Zeit an die Verwaltung
der Pfalzgravschaft .dieses Heinrichs anzurechnen Als einen besondern
Grund, daß derselbe des Graven Hezilms ^ohn gewesen, könte man
doch dieses anführen,- daß er die Tvsgtey des Stifts Kornelis Mün->
st r, gegen welche sich Grav Hezilin sich s» fteygebig erzeigt, gehab.t
habe. Es lehret uns solches Bischof Udo von Tull, der von dieser Ab««
tey ein ihr zugehörigesund ausser den Mauren von Tull gelegnes
Privrat zu Kayser Heinrichs des MI Zeiten durch Tausch an
sich gebracht.unddarausdie Abrey 8.Sau vem gestiftet (K), selbsten erzehlec:

i^t) 1'. tV, Opulb. äe lmpp. 8sxori. ttemmare» strobb. (nn) p.
470 - 47zIn der Vorrede zu dem IU Theil dieses Werks sin¬
der sich das System von Lothars Abstammung auch schon aufge?
stellt § z und dergleichen auch von Lothars Mutter Hedwig, einer
Bayerischen Grävin von Fvrmvach p. ^4-^6. In des Herrn
von Geschlechtstafelder Graven von Fvrmbach OnZA-.
Loic. ?. U p.222 wird man sie sowol als ihren Vater Friedrich
vergebens suchen; wie dann dieselbe gänzlich abweichet von derjeni¬
gen, so SCHEID daselbst vorstellig gemacht.

/ C) Wie ^ und aus ihm sok.
c. solches besagen.

sich) In bitt, clL storrnine Ist.!!. preuves nach der neue»
Ausgabe p. LLLXXXVAc. stonclzrion cle Iäe üinr

Vsl»» Lve<^u? Isul. 1065.
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^Va/// nv/t/i/e tt?'b/5 577t ^,7S5cin?7//lo//5/^o ei/i ^7/t?e?k-
^/5 /)57t/7/575 ?7/o7/«/?67Ä/?77, lie ?/o/n «7/t5ce//o755- K07? 77/<7.
riic«/// 7/ /t/77/ es/7/ t7777^/5i-7'5 tio777t7/ft/7//z
7/07/ co7/ttZit /?7777 s>57^ir/57/ii/ A/itien«/?/ 7^7/ti 7'5ZM?7/ «777,5^4-
t577/z e/,7777//)o//5,^07/577//? 1)0777/7/0 77/50 ^///fteT-gltoT-e//57/7-jco 1//
^67" /5Za/s?7/ co77/M7Mtto7/577/ 77/5/7)7/77/ 7-577/.//) /10t57?/0 ve/7//N-
te77/0 Z?i7'5 77/7/7/ 7-5//ä?i?7?/77/ ^ 5077/577/?/ ^^gk/5 1^5777/5»
xme/aü 77/o7/s/e7-k, /7-//tt7/77/^7/5 0/7/7/7/77/ nc /oc/ Me/m/7/) ^ 577/L
<r^vsc//kk /A?/77'cl Oo/z/st/e? ?/7Ü?fi7//, />/ 77/e«77/ I/,5 ^0/17-7/77/ nö

M^5 6v7'tt?7/////5e/i/) 7k^//6 ^cc/eMe/i/775?7 5t5/)b-77/7)' 55/7 57?/tbo7-5 Des
^e/t/ieö, aü 77/50 7/7-5 /eT-^st?/-?// ^o//5//?o7/5 fio^7/s5?/ci/?77/ tn/ci/ii? ^e.
Udo ward im Jahr 105» zuni Bistum Tull erhoben. K- Hein¬
rich der IV war seinem Varer im Reich gefolgt 7056, und Pfalz-
grav Heinrich ward im Jahr 106: ins Kloster Eprernach wegen sei¬
ner melancholischen Raserey gebracht. Also lft gedachte Uebergabe zwi¬
schen den Jahreil 105s und 1061 geschchen, wie dann der Abt

solches in das Jahr 1059 zu setzen scheint (i).
s. Noch vorher im Jahr 1057 wird Pfalzgraven Heinrichs auch

«nttt den Rheinischen mächtigem Fürsten gedacht/die zu Andemach zu¬
sammengekommen waren / sich wegen der Erziehung des minderjähri¬
gen König Heinrichs und der Reichsverwalmng zu berathschlagen (k).
Es wohmen dieser Versammlung bey die Erzbischöfe Anno von Kölln
Änv Eberhard von Trier, Herzog Godfried von Lothringen und Pfalz-

grav

^i) tiilk. cis l..orrmne 1". tl, lRX, § I^XXV,p. Z04.
Siehe des BNOMERS und MASENJUS ^nnsZ.

I'revir. l.Xl, § LXxVIl p. 5Z5. Ich finde einer solchen Ver¬
sammlung bey keinem C cribemen umer diesem Jahre gedacht,
aber 262 1062 wird gemeldet/daß Erzbischvf Anno und andere
Herzoge und Fürsten öfters Berachschlagungen gehalten / ehe sie
Zo5z zur Entführung des jungen Heinrichs vorgeschritten.
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Mv Hemrich. Bey dieser Gelegenheit wird erzchst, daß da Pfal^
grav Heinrichs der als Vogt'der Kirche 8. Zervsttizu Mastricht in dem
diesem Stift zugehörigen an der Mosel ohnweit Koblenz liegenden Orte
Güls einen besondern oder untern Vogt aus dem Ritterstand zu bestel¬
len hatte, den Einwohnern dieses Orts zu klagen über die Gewalt^-
lhacigkeiren leiner Beamten Anlaß gegeben'hatte, dieselbe sich zu An-»
dernach, wo der junge König war, einbanden und umMMiche Masse
baten (i), weswegen man VNOWERS und MASCNJUS
Annalen weiter nachschlagen kan.

z. In der Erläuterten Reihß :c. habe ich bereits zur Genügenach
Anleitung des LAMBERTS von Aschaffenburgerwiesen, daß Pfalz-
grav Heinrich einen Bruder gehabt habe, Nahmens Chuno, welch«r^
TO57 das Herzogthmn Karmhen erhalten, und schon ums Jahr 106c»
gestorben. LAMBERT von Aschaffenburg macht ihn zu einem
rrgw reAis, Verwandten K. Heinrichs des IV Joh. STAJNDEL
in seiner Chronick (m) redet schon von ihn; unterm Jahr 1056, und
nennt ihn nsporem Kaysers Heinrich des lll, der damals noch lebten
Es hatte stch newlich 1055 gegen diesen Kayser seines Vaters K KonB
rads dessl Stiefbruder Gebhard, Bischof von Regenspurg, rebellisch be¬
tragen und daher eine Gefangenschaft zugezogen, aus welchem er von
dem Kayser, da er 1056 nach ÄZorms gegangen und Pabst Victor
der U auch dahin gekommen war, wieder entlediget und zu Gnaden an¬
genommen wurde. Gleicherweise verziehe damals der Kayser seinem

nepo.

. s!) <75
to5 , 4«, l/i /<??///7ls >5

veÄgv/ülr

//e /'s/zitlivo em/Ftte ret.
Bey Herrn von HEFTLE1'. l, Lcxjxtt. 9.477 (s)«
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i'-sporl Eo^nrzsto. als er sich ihm wieder unterwarf: /Ve-
/)o5e?)7 ^ /tti?

Der Kayser starb noch eben dieses Jahr den 5 Otto»
ber, und hinterließ seinen unmündigen Sohn König Heinrich den lV
und das Reich uiuer der Vormundschaftund Verwaltung seiner Ge¬
mahlin der Kayserin Agnes. Das Weinachrsfest, mir welchem das
Iahe IC>57 anfieng, begieng der junge König zu Regenspurg, wo
in Anwesenheit der Reichsstände Cuno das HerzogthumKarnthe«
erhielr. STAZNDEL nemw ihn, wie LAMBERT, soZnauim
Ue^is:

So richtig ihn geimue neuere Schriftsteller von dein bereits lc>;;
verstorbnen Bayerischen Herzog Chuno unterschieden haben (n), so
wenig haben sie doch seine Abkunft erkannt Um von TOLNERN
und dessen Nachschreibern nicht mehr zu reden, so hat der Herr von
ECKHART (0) ihn zu einein Sohne des roz9 verstorbnen Fran^
kischen und Karnthischen Herzog Konrads -uachen wollen. Da aber
dieser Mucharassnng das Zeugniß LAMBERTS von Aschastenburg,
der den Lothringischen Pfalzgrav Heinrich seinen Brrrder nennt, ent¬
gegen steht, so ist es eins nicht zu entschuldigendeBeschuldigung,
diesen glaubwürdigen Schriftsteller einer Verwirrung wegen verdäch¬
tig zu machen (?). Ich habe daher bereits gemuchmaßr, daß des Pfalz-

P gra-
(n) Als FROELJCH in eXrcKomol. Lzl-mrkl. z) 2;, der Herr vst»

PFEFFEL von denen Markgraven aus dem Bambergischen Ge¬
schlechte § XVl p. 19c» u. 191-

(0) In OriM. (Zuels I'. IV, Opusts. V 6e Usmmsrs (Zibeistm»
probd. r. z). zo? ssi.

s?) GUJLLJMANNin seiner bekannten Abhandlung 6s ltemm».
rs LonrocU Zslici macht es daher noch leidlicher, als der Herrvott
ECKHART, wann er den Karnthischen Kuno nebst .seinem Bru¬
der Heinrich als Söhne des Fränkischen Herzog Konrads anstehet,
wie solches aus der in den SENKENBERGJSCHEN -ss-

^ leöfts Mtis AUM. 1 .1!l x. 22a angehängten Tabelle ersichftich ist.
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graven Heinrichs und Herzogs Cuno Mutter eine Dame aus dem
Kayserlich Salisch-n Hause gewesen ftye. Indessen ist es lnerkwür-
dig, daß Cuno nur coZu-,tU8 keZiz genennt wird / und diese Ver-
jvandschaft nicht auf seinen Bruder ausgedehnt zu seyn scheinet- Kön-
te es nicht seyn, daß dieser Cuno eine Gemahlin aus dem Kayser-
lichen Hauß gehabt, die eine Tochter des ioz8 verstorbnen Herzog
Konrads seyn könte? Dem mag aber seyn, wie ihm wolle , so ist er kein
Männlicher Descendent der FränkischkärnthischensHerzogm gewesen.
Der neue Herzog in Kärnrhen Cuno erscheint noch in dem Jahre 1057
den 4 April zu Worms bey einer Versammlung der Stände in
Gegenwart K- Heinrichs des lV und seiner Mutter Agnes als Reichs-
tegenlin (g). In dem Herbst des Jahres 1058 rückte er mit einem
grossen Heer in die Lombardey, muste sich aber wegen gefundnem Wi¬
derstand wieder zurückbegeben, wie Joh. STAJNDEL Meldet
LAMBERT von Aschaffenburg gedenkt seines in diesem Jahr vor-»
genommenen Zuges also, daß er ein grosses Heer zusammengebracht
habe, um von seinem Herzogthum Besitz zu nehmen, welches er
bischer/ aus Furcht ssir den rebelllschen Karnrhecn, nicht gethan habe,
daß er aber durch einen frühzeitigen Tod verhindert worden, den an-
gefangnen Zug auszuführen. STAJNDCL mag auf die mit dem
Herzogthum Karnthen verknüpfte Markgravschaft Verona gesehen ha¬
ben. Nach LAMBCRT von Aschaffenburg wäre er also 1058 Lo¬
storben, aber nach dem Anhang zu
Ehronick ist sein Tod biß ins Jahr 1060 zu verschieben-

4- Der Siegberget Mönch, welcher das Leben Erzbi-
schofs

. G) Siehe in SCHANNATS Vinclem. lirsr. Loil I coen.
8» l^sicb. Lamb. p. 4z, n. V die llenrencigm laram in L/6a!ri-
cum ob ulurpsrum äenuo praeäium Lcerltsin ^lb.VÜ, tl
^prilis.

^r) b,. c. p. 477 (b): t7ö«-
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schsfs Anno von Kölln geschrieben , .und von dem .endlichen Schick«
sal des in Unsinnigkeit versallmen Pfalzgraven Heinrichs Nachricht
gibt, nennt die von ihm .Modele Gemahlin Adelheid, welcher Nah¬
me in den Trierischen Annalen des B,RÖMERS und MASS
NJUS («) auf dem Rand in Mathil.d verbessert wird. Das durch
Herrn von HONTHEJM begannt gemachte d^ecrologium 5,
mini gedenkt unter dem4 Nov. einer iVlarkilchz pzlgnnas (r). Wann
beyde Personen eine waren , so wäre die unglückliche That des unsin¬
nigen Pfaljgraven den 4 Nov. 1061 vollzogen worden und ex als»
von dieser Zeit an, da man ihn ms Klostex Epternach gesteckt, nicht
mehr in Betrachtung zu ziehen.

5 ZWadezu dem Z 7 vo» PfalzZxav Hermanndem A.
Daß auf Pfalzgrav Heinrich den unsinnigen oder den Mönch

ein Pfalzgrav Hermann gefolger seye, habe ich i) aus lVllcm virs
funtlälorum UrauvvilersQÜum, 2) aus einer Urkunde K- -Heinrichs
des lV vom Jahr .1065, z) aus dem Hunalilta Laxoue und lZerrkoj.
cko Lonltanrjeuli, die sein Absterben ln das Jahr ID85 oder 1086
setzen (rr), zu erweisen mich bemühet, und hat solches auch Herr
in seinent Urscis cks i'kikoirs Palatins (u) als erwiesen angenommen.
Nun kommt noch ein vierter Grund hinzu aus einer Urkunde K. Hein¬
richs des tV vom Jahr 1072, worinn er dem Kloster 8. Lunkern zu

P a Kay-
(s) R. I. U, XI . § LXXAVU. x>. 5»Z7 eciic. Uooch
(r) In UroeZr. Kilt. I'rev. p. 990.
(rr) Wozu noch kommt LUron. V/ircek. Zalu?. in

cks U. ss. V. I'. i. p. 8 l 5.
(u) In der demselben vorangesetzten Inrrociustion, ?. !!, p. l.Vk.

Eben derselbe hat auch den Mischen Ottens Nachfolger Heinrich
dem i und Pfalzgraven Heinrich von Lach von mir festgesetzte»
Unterschied, und daß jener der Pfalzgrav Heinrich der unfmviS
fege, anerkannt.
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Kayftrswerth verschied»! Güter in sieben Dörfern, so unter der Graf¬
schaft Pfalzgraven Hermanns begriffen waren schenket. Hier ist sie (v):

^
/ave?7te Lie7?/e??tm Kcx, /! Lcr/e/Ü5 Dei

^ exn/tU7"e c«? ^
Mem, ex »'c^e/5 fi?'oue?/ffe /nbi/it-Ke??/ 7-^7/0, 7/oö^ ^e?'o

^a/e/te/n, m gttüM et/s^ ^iie <u?^/Za-
K?,7tt «öi'^tte m ^eZ?7o 77o/?>-o A' Pttö/ic«7/? e//e Vv/?emtt5 ,
/erM?/5 ^cc/e/ise We^e7z/i, a<i boTeo^ev/ Oe? ^ 8.
LMbe?tj Lo7?/e//o^5 , 7/ui m en-iem ^cc/e/?s ^ e?/e??^)'ir T^u/s/-
eit z N cvT'T'tt/cnt 7?7?7'nc?7/i5. /jffüt Ka??^/ee /?,p^/wtte7- ^ 7-eve-
?°F?/ffe Ms/e/?^teM »o/?^ La/?e//6?M5 750//^, ,
,!U5^e7/e D/tieffret /oci I^aesio/tttti /?/,> /e?"r>ie?ttt'-

iiffTIzffittM />U77e777 ^??/Ztt/k5 /e/iu/L' ffieöttL- 77v//7-a Lie??/e7/t^
acksttZen /)o/tt/n»5. 7Vo5 -ue^o eff/L- MMonem «^>?//)/e7-e ff/Z.
N<???te5, oMtt/nMe ck7e<?^l öe^tbi? , KeZms , /?<öue»ie7/-

^/s^ne 77o/?7-»' ^eie/?/m5> ^777707-s -u/ck/icet, Lo/o77?e7?/i ^7-.
cb/epffco^o , /Zcie/^to , /7n,^/e/ei'tt^eK/j , ^0.
«e ^o?7a/?sHeK/i ^pi/co/io, Le7/7SMe O/T/s^/Ze?//! Hiffcv/10,

L/?ffco/?o, /7e77neo ^/>e77/i ^//co/?o,
s^e/-77öe/s 8t?'N^ü?e>-Ze77^L/iffeopo: Duc//>?/5 ^?/o^?/e Keerio/Fv,
^//e??7-?77?7me^ ^e//o7?5, M^e l)tto77e, 5<7xo7/7se,
»»AtlümAL ^07/n/eH?^ m S?7^me7?-

t?77//

^n Spicil. Cccl. Ill Th. ?. 697. Richtiger hat sie geliefert PEZ
Iksli /Vnccä. ?. I «7oä. ciipl. epitt. p. 228 aus dein Kaysers-
werdischen Archiv/ aus welcher letztern Ausgabe Herr SCHOEPF
m dem Nachtrag zur ^Verereibs illultrius p. 192 einen Auszug

' geliefert hat, der mir zur Verbessert^ einig« Steken dienet.
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t?/7/7 p/'/7eiie//ci/7r??777 //' StTNM , (?//Kt7<7W Z/o/?^'

??s Lom.'t-?M I^srimanni ?al2tini Osrnicis, Z5* M /z?>
^?7/?5 ^/c /i/cet, ^/77//ie/???ckbe????, /ke/z/^ew/ I)e777?/etöe, Xot/)<?
Xi/'e/ie/Ke?/?! ^V>?//ie X0eve7/o Xp/ze?'?// (>v) z'77 ^'7?e/?c?o !)sö???f^
O/7M?7^ i???te7/7 7eZ?'o ?7/w'5 s/i p)e7'pet??S77? p)7op»'?et?7te7/7c???7? 0777-

-77?i>7/5 sp?pe?//i/c?/'r, ?/i e/ ??t7?775//??6 /ex?/5 7777??/c?p?'?^, 7?7'e?>, se/iji-
f?'em', ex/t/^/L ^ z'e/i/t^?/^, kc^/L c/eit/^ ^ ?7?c??it/6' , -v/Ä
»z/^, tiZ^z H?me/?t?5 ?7/^/???'e7/ii?5, p7?7t^5 , ps/c??^, <?//???6'
S/MZ'??7Z//M /ier/??)/^, 7Z?o/?>/ zz/oiez/Äz/TL,pi^st/sz/ti'T/L, /?/-

N' c/?7// 077/77? ?/t?7?'tate, ^??<?e tti//? Z'St/oz/e ?'?//ie ei)ez/?>e "vei
e.-rcoZ/ts/? Pate/?, e« ?/?/?PPe zv?t?o?/e, 7tt 7//?//« ?'b?, s z//o/io ^ ?/5-

77/ /x7Z7p??eZ'?7??7Z7 P7S ,.'7/?77/i?p7/5 p/?Z'e?7t7/7Z7 z/v^ro^f/zz?, /7??z
v?/ie/?'cet 7/0/?)'/ ( ioz/rsck', ^ Mz'/^ z/o/i?'? Me z/zezz/oz/'/re //ez/rt-
e? k7//pe)'i?t»7'7l5, z/er «az? Zez/?tr?c?5 z7tz//^<7e^?zet/'<5, ^ oi? 7/0-
Fzn/z? pez'pet??szz/ ^siste/z/ rsz/tet/zz' Lz^o ??t
j'/?ec Z/0//7-7 tn/^t?o // Z'7Z7/Z ^ /Z7507777?///<Z!07/777/ tezz/poz'?
Kez'77/sz/est, ^ P^SZ'75 etm?77 ?77 z/0tit/s7?7 nez7?'/?t, i/tteZ'X 7/7SZ7'
ei/77? ???^?7//7/5, en^??5 77/S77?? p^apzis Z'opozsts.e, /?ZM 770/?,/ ?777-
Pz'e//?0Z76 Az7Z7c?7'/ ^ /?7^/7ZZ7S7?. L?Z77??7/7 Dv777?77? ^/eZ77?c? //?/-
Pe7'.kt07?5 777Ä^z//?777?» ////zzzöez'tz/L Lsz/ce/isz?7/L v/'ce
^Z'cb?-(.'az/rei/s^??z'ecoZz/ö'v?. OattZ X/riezz/i. /«77 /5//7/S
Ov777?77?5»e / z/r/?7Z7/kt/M/rtV^/^XX// / mi?Ä?07?e X, s77770 /???-
tezz/oz-cimst/oz/irI?0ZZ/?Z7?, //ez/Z'ic?, 7'eZ/L X t^// KeM? i/ez'0
vXi^/. Xlä?/?Z77 ^o,'?/7st?'.e W Oe? Xo7/7?7/e /ei?c?te7. Xt/z/ez/.

Pz . Die

der PLÜSCHEN Ausgabe werden diese Orte als» be-
Mhmsi! SuZi^Ä-im. «x^-w.. ii»m«k°.
>X'äiäe, ^oeveiw,
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Die in der Urkunde angeführte Orte, als Mundelinckheim,

Rynheim, Sermedegc. heutzumg Mulchen, Nhmum, Serem liegen
zwischen Kayserswerd und Duyßburg in dem Rurgau, einem zu der
Ripuarifchen Provinz und .unter die Aachische Pfalzgravfchaft gehö¬
rigen Gauin Welchem auch Duyßburg sechsten war', das ebenfalls
in die Gravschaft Pfalzgraven Hermanns gesetzt wird nach der in der
Erläuterten Reihe ec. bereits angebrachten Urkunde vom Jahr ro6;.

oder
Fortsetzung der Erläuterten Reihe

§
KortseMttgvott Pfalzgrap Hemrich //pottLach,

Heinrich Grav. oder Herr von Lach, wahrscheinlich ein Sohn
Pfalzgrav Heinrichs des l oder unsinnigen, der mit den; Jahr 1086
Pfalzgraven Hermann dein ll zu Ächen in dem Amr und Würde eines
Pfalzgraven gefolger, und der erste ist unter den Niederlochringische»
vder Ripuarifchen Pfalzgraven, welcher den vorzüglich geworvnen Titel
eines Pfalzgraven bey Rhein geführet, dieser Heinrich der zweyte lst es,
mit welchem ich die Erläuterung der ersten Reihe der Pfalzgraven ge¬
schlossen- Ich habe in derselben verschiedenes von seiner Geschichte an¬
geführt , insofern solche mit der ersten Reihe der Nieverlothringischen
Pfalzgraven verknüpft werden muß, und hohle also nur das weitere
nach, so hauptsächlich in die folgende und zweyte Reihe einen Einfluß
hat. Seine Gemahlin nebst ihren Söhnen ist eben so becrachtenswerch
in dieser letztern Rücksicht, als er. Sie hieß Adelheid O), und war

schon

(x) Um eben die Zeit lebt auch in Schwaben ein Pfalzgrav Heinrich,
der
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